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die Korpuszeile; für das Ausland komm 
ein Valutazufchlag binzu; für die erſte Seite 
werden keine Anzeigen angenommen. — Ho⸗ 
norare werden nur nach vorheriger Verein⸗ 
barnng gezahlt. Unverlangt eingefandte Ma⸗ 

nuſkrivte werden nicht aufbewahrt. 
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denua und die Welſlage. 
Die Gennueſer Konferepz iſt in nächſte 

Näbe gerückt, und die Sachverſtandigen für die 
wirtſchaftlichen Fragen mühten daher diesmal zu 
einem Ende kommen. Aber iſt es, ſo muß man 
fragen, wie die Dinge heute llegen, überhaupt 
mõglich, daß die Delegierien der großen Staaten 
zu einem Ergebnis gelangen, und wird der Schluß 
nicht wieder ſein, daß die Entſcheidungen neuer⸗ 
dings umgangen und hinausgezösgert 
werden? Amerika — uprd weſſen Meinung waäre 
heute wichtiger als ſeine — hat in der engliſchen 
und in der franzöſiſchen Hauptſtadt ſehr deutlich 
erklãren laſſen, was es von der Politik hält, die 
jetzt in Europa getrieben wird, und die Abſage 
an die Genueſer Konferenz und vor allem der 
Schrit bei der Reparationskommiſſion, der ſolches 
Aufſehen erregte. ſind gewiß nicht geeianet, die 
Autornãt der Ententeſtaassmänner zu flärken. In 
Londen kommt dazu noch die innere Krile, und 
wenn auch gemeldet wird, daß der Ausbruch nicht 
unmitſelbar bevorftehe und daß der Premler 
miniſter die feſte Abſicht habe, als Vertreter ſeines 
Londes nach der Riviera zu reiſen, 
kein Zweifel ſein, daß es ſeine eigene perſoͤnliche 
Siellung und dadurch überhaupt den engliſchen 
Einflußß bei den Beralungen herabmindern muß 
wenn hinter dem leitenden Miniſter eine in ſich 
zerfallene, Aatt einer geſchloſſenen Mehrheit fieht. 
Ueberdies iſt auch welipolitiſch die Situation der 
Englãnder wieder ſchlechter geworden, und Aegypten, 
Sũdafrika, Irland und Indien ſiellen heute eben ⸗ 
ſoviele ſchwere Belaſtungen dar, die zugleich die 
Unruhe in der Welt und die Schwierigkeiten der 
Londover Reglerung vermehrep. 

Wohin bat der nun bald vierjährige angebliche 
Friede geführt? Die ſchrecklichen Wunden haben 
ch noch au keiner Etelle geſchloſſen, und die wirt 

ſchaffliche Krantheit ſchleicht, Elend verbreitend, 
durch alle Lander und entzündet immer wieder das 
noch aus dem Kriege her erhitzte Blut. Die Ar⸗ 
beiislofiekeli in Endland wirde im April Rekord⸗ 
ziffern erreichen. Ihr Uebergreifen nach den 
Minenbezirken Trar gwaal wo das Nebeneinander 
weißer und farbiger Arbeiler jede Frage noch 
kowpllziert, führt auch dort zu offenen Kämpfen, 
die blutige Opfer ſorbern. In Aegaypten und 
Indien hat gleichfalls die ökynomiſche Not für die 
Verelendung weiter Schichten den Nährboden ab 
gegeben für die Verſchaͤrfung der nationalen Gegen 
ſäße. Wenn wir nur die Liſte eines einzigen 
Tages nehmen, ſo finden wir nebeneinander Be 
richie über Bombenwürfe in Belfaſt, über 
Schießereien an der Grenze zwiſchen Nord⸗ und 
Südirland, über einen Straßenkampf bei der erſten 
Ausfahrt des von England eingeſetzten neuen 
ãgnptiſchen Königs. öber Tote und Verwundete bei 
Johanneeburg uͤnd über Gewalträtigkeiten in den 
indiſchen Städten, deren Ausdehnung niemand 
dennt, aber deren Tragweile von ſehr errſt zu 
nehwenden Männern als bedeutend erklärt wird. 
Die letzte Wurzel der Not und der Spannung 
iſt übtrall die Wirtſchaftsktriſe und e⸗ 
war gewiß ein glücklicher Gedanke, als Lloyd⸗ 
George die Einbernſung einer kroßen Sanlerungs⸗ 
konferenz anregte. 

Was iſt aber ſchon jetzt aus dieſer Auregung 
geworden, aus dem Plane, alle grohen Probieme 
zu beſprechen und die Grundurſachen der alige 
weinen Unruhe zu beſeitigen? Poincaré hat als 
erſier die Jdee von Lloyd George angegriffen und 
leich beinahe vollſtändig in die Luft geſprengt 
as Programm der Fragen, die nicht erdrtett 

werden ſollen, iit kaum vie! kürzer als das der 
Angeleger heilen, deren Beſprechung überhaupt vor⸗ 
geſehen war. Die Frdenebe cuage die Repa⸗ 
ratienen, die neuen renzen, die Beſotzungskoſten, 
alles das muhßle auf Wunſch der Franzoſen als 
Noli me tangoro, als Rührmichnichtan. erkläͤrt 
werden, und ſo wenig bleibt norig daß bdie Frage 
erlaubt iſt, wo u rann der gang⸗ große Apparat 
nöͤtig ein ſoll, der überall in Europa far dieſe 
Zuſammenlunft in Bewegung geſent vird re 
Zan iſt noch immer nicht jufrieden, und wenn der 

el des meiſt gut infermierten Petit Patiſien 
decht hat, dann waͤrde die rumfiſche Frage gieidails 
eſchaue werden und auch die Ausficht auf 
3 wirtſchaftliche Einigung ſehr gering ſein. 

pee ——— ihrerſeits natũrlich dazu bei⸗ 
ß daß Amerika nach langewm dogern 
ar hch doch ſene Abfage ſchickie. die, went huch 
p hihlichen Worlen, voll von Tael eger —V Europa war, weiche die 
— Fragen noch immer in die zweile 

pie ſtellen umd urbelͤmmeri un die zugrunde⸗ 
Lhenden Völler ver den kleinen nud größien 

— und Eiferſũchtelelen bleiben. 
wi⸗ Konferen von Waſhington hatte eine ge⸗ 

. niſpannung gebracht, ind die Seffnuen 
Zleder auflebes daß politiſche Beraungen 

—* logemanunu doch endlich dazu faͤhren 
der e d weltvewenenden Fragen zu löſen und 

en Rot zu ſteuern. Genua ſollle die 
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europãiſche Ergänzung ſür Waſhington ſein Uber 
als Lloyd George ſein eigenes weites Vrogramm 
verwäfſern ließ und Poincaré zum erfolgreichen 
Ruckſioß ausbholte, da guiff Amerika zu dem 
Mitlel, den Wahnſinn ad absurdum zu führen 
und ſich nicht bloz der politiſchen Enthaltung, 
ſondern auch ſchließlich der Waffe des Angriffes zu 
bedienen. Die Denkſchrift dis Mr. Beyden, die 
er in Paris überreichte, fordert Summen als 
Erſatz der Okkupatlonskoſten, die alle bieherigen 
Aufteilungsplaͤne der Ententemãchte über den 
Haufen werfen mußten, und als die Finauzminifler 
von England, Frankreich, Italien und Belgien 
darauf antworteten, daß ſie wohl eire Klauſel be⸗ 
ſchließen wollen, um bdie Rechte Amecikas zu 
wahren, daß ſie aber, weil die Vereinigten Staaten 
den Friedensvertrag nicht ratifinert hätten, der 
Anſicht ſeien, die Frage überſchreite ihre Kompe⸗ 
tenz und ſei diplomatiſch zwiſchen den einzjelnen 
Regierungen zu behandenn, da rief dies jenſelta 
des Ozeans die größte Entrüſtung hervor. Neuer 
dings hat Amerika ſeine Anſprüche auf die Be 
ſatzungskoſten bekanntlich auch durch Ueberreichung 

ſo kann doch 
einer Note amilich geltend gemacht. 

Die Hoffn angen auf Genua ſind infolge aller 
dieſer Ereigniſſe ſehr heruntergenimmt. 
Aber die ökonomiſchen Fragen drängen doch zu 
einer Enutſcheidung, und die induſtrielle Kriſe muß, 

wenn die Welt nicht zugrunde gehen ſoll, die 
Völker mit Notwendigleit dazu führen, über die 
politiſchen Streitigkeilen hinwegzugehen und die 
Grundlagen für die wirtſchafiliche Ruhe und 
Wiedererholung u ſchaffen. Die Stimme Ame— 
rikas ſollte den Staatsmännern der Entente zu 
denken geben. 

Amerika und die Note der 
Meparatiouskonmiſſion. 
Verwunderung ũüber Euglauds Nachgeben. 
Aus Waſhington wird gemeldet: Die 

Note der Reparationskommiſſton hat hier keinen 
guten Eindruck gemacht.“ Man fragt fich, 
welches Geheimnis hinſer dieſem neuen engliſchen 
Umfall ftecke. Bradburys Standopunkt und Tattik 

ſKta: towitz. 26. März. (A. W.) Vor ſeiner 
Abreiſe aus Genf erklärte Dr. Schiffer dem 
Vertreter dis Wolffbüros, daß die Veranlaſſung 
zu ſeiner Abreiſe der Standpunkt der pol, 
niſchen Delegation in der Liquidie— 
rungsfrage ſei Herr Miniſter Olszewiti 
vertrete die Anſicht daß für die Liqu'dierungẽ⸗ 
angele zenheit das Schiedegericht in Genf nicht 
zuſtaͤndig ſei, da ſich die Entſcheidung bereits aus 
dem Verſailler Vertrage ergebe. Ja Genf 
könnie man höchftens gewiſſe Vorbehalte eiun 
bringen über die Anwendung des Redttes Polens 
vinſichtlich der Liquidierung im Laufe der naͤchſten 
15 Jahre. 

Beginn der Wirtſchaftsverhaud⸗ 
luugen zwiſchen Polen und 

Memel. 
Ankunft einer Memeler Delegation in Warſchau. 

hier eine Memeler Abordnung ein, bdie 
aus dem Vorſißenden des Memeler Landegadirekte⸗ 
riums Steputat, dem Vorſitzenden des Me⸗ 
weler Zentralverbandes für Handel und Induſir ie 
Krauß und dem Konſul Jahn befteht. Die 
Delegation begleitete der polniſche Vertteter in 
Memel, Herr Dr. Szarota. Heute um 12 Uhr 
warde die Delegation vom Außenminifler Skir⸗ 
munt in längerer Audienz empfangen. Die Ver⸗ 
handlungen werden am Montag um 11 Uhr 
Der Hanbelsvertrag ſoll in Warſchau vordereilet 
und in Memel unterzeichnet werden. 

Amerilaniſche Kredite für Polen. Der Prañdent der amerikaniſchen Baldwinloko⸗ 
motivwerke erllaͤrte nach ſeiner Rückkehr aus öu⸗ 
ropa amerilkaniſchen Berichterftattern, daß die Ge⸗ 
ſellſchaft an Polen und Numanies neuet 
Kredite gewãhren wolle. Polen habe bereits einen 
Kredit von 7 Millionen Dollar erhalten und die 
Zinſen dafür bezahlt Die erſte Amortiſationsrate 
werde im naͤchſten Frühjahr fällig ſein. 

Kürzlich wurde gemeidet, daß ſich Präſident 
Harding an die amerikaniſchen Bauken und Groß⸗ 
induſtriellen mit der Biite gewandt habe, dem 
Staatadepartement von der Begebung von An— 

Warſchau, 260 März. (A. W.) Heute traf 

beim Vizeminiſter Straßburger beginnen.La 

Polen. 

ſind hier Rätſel. Man ſragt ſich, über welche 
verborgenen Druckmittel Frankre ich verfüge . 
Frankreich muiſſe Großbritannien degenüber in 
einer ſehr ſiarken Pofition ſein und die Siege der 
Kemaliften ſelen dafür keine hinreichende Er⸗ 
klarung. Am ſchwerſten ſei das britiſche eeig e getroffen worden. 

Ueberdies iſt man hier über den nltimativen 
Charakter der Note erflaunt und findet, daß ihre 
Bedingungen mit dem Weſen eines ſonmve⸗ 
ränen Staates ſchwer in Einklang gebracht 
werden Bnne. Wenn aber Deutſchland aufhore, 
ein ſelbftaͤndiger internationaler Faktor zu ſein 
ſo ſel das für amerikaniſche Geldgeber 
nicht gerade ermutigend. Die diktatoriſche Ton⸗ 
art der Note ſei um ſo erftaunlicher, als die 
Note mit der Sewährung eines Nachlaſſes auf 
die Ziffern des Londoner Ullimatums zugibt, daß 
das Uitimatum von London ſo ziemlich aunnulliert 
ſel und daß die Entente ſcheinbar überzeugt ſei, 
die Leiſtungstraft Deutſchlands über⸗ 
ſchätztt zu haben. 

Keine Handelsbeziehungen mit v Rußlaund. 
Sonudon, 26. März. (Pat.) „Unlited Tele 

graph“ berichnet, die Sachverftändigen hätten ſich 
dahin geeinigt, daß nur die wirtſchaftliche Lage 
Rußlands geprüft werden ſolle. Unter den ge 
genwãrtigen Umſtänden könnten keine Han⸗ 
delabeziehungen mit dieſem Lande ange⸗ 
kuüpft werden. 

Tſchitſcherin geht an Stelle 
Lenins nach Genna. 

Berlin, 26. März. (A. W.) Das Renuterbüre 
meldet aus Niga, daß Tſchitſcher in an Stelle 
Lenins die Führung der ruſſiſchen Delegation für 
Genua übernehmen werde. Der lettiſche Konſul 
in Moskau hat Tſchitſcherin ſowle 26 Delegierten 
urd 15 Sachyverſtändigen bereits Viſa für die 
Durcqreiſe durch Lettland erteilt. 

Das Haupthindernis für eine Einigung 
in Genf. 

leihen an ausländiſche Mächte davon Mitteilung 
zu machen vnd deſſen Zuſtimmung einzuholen. Es 
wäre intereſſant zu erfahren, ob das in dieſem 
Falle geſchehen in und wie die Antwort der ame 
rilaniſchen Regierung gelautet hat 

Skirmunt bereits abgereiſt. 
Wa ſchau, 26 März. (A. W) Heute ift 

Außenminifter Sktirmunt in Begieitung der 
Bemten des Außenminiſteriums Roſner und 
Skowron nach Paris und London abgereiſt, 
von wo er ſch alsdann nach Genua begibt 
Gleichzentig: verließ der framdöſiſche Geſaudte 
Panafieun Warſchau, um ſich nech Paris zu 
begeben. 

Klärung der politiſchen Lage 
in England. 

Bertraueunsvotum für Loyd George. 

Haruupvor, 26. März. (Pat.) Berichten aus 
London zufolge wmird dort die politiſche Lage als 
getklärt angeſehen. Lloyd George wurde von 
einer bedeutenden Mehrheit des Unter 
hauſes das Vertrauen8votum ausgedrückt. 

Die kritiſche Lage in Irlaud. 
LZondon, 26. März (Pat.) Jaſolge der 

eruſten Lage in Irland, hat die esgliſche Regierur g 
die Miuiſterpräſidenten Irlands und Ulfiers u 
ainer gemeinſamen Beſprechang der gegewaͤrtigen 

ge nach Londen berufen. 
Dublin, 27. Maͤrz (Pat.) Der Konvent der 

Izu xepublikaniſchen Partel hat beſchloſſen der 
iriſchen Repudlik die Trene zu bewahren ſowie 
weiterhin die 6 Ulftergrafſchaften zu boykottieren. 
Die Jührnung der reppblikaniſchen Armee wird 
der qus 16 Perſonen zuſan mengeſetzte Vollzuge 
ausſchaß übernehmen. 

Die Arbeiten der Orient⸗ 
konferenz. 

Paris, 326. Marz (Pat. Die Konferen der 
Außenm iniſter hat die Vrufiing der Bidingungen 
für die Sicherung der Freiheit der Darda⸗ 
nellen ſowie die Durchſicht der die Türkei 
verpflichtenden flnanzielien Klauſeln be— 

Eaicherni un Ausnahme der nach Sone 
tagen folgenden Tage täglich früh. 
Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 

Betrikauer Straße s6, Tel. 686 
Bei Betriebsſtörung durch höhere Gewalt 
Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der 
Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreße8 

Eigene Bertretungen in: 
androw, Bialyſtok, Cheim, Kaliſch, Kolo. 

Aonſtanthnow, Lipno, PVabianice. RMypin, 
Sosnowice. Tomaſchow, Turet, Wivelawer. 

gdunſta⸗Wola. Zgierz uſw 

5. Jahrgang 
endet. Hinſichtlich Armeniens hat die Kon⸗ 
fererz beſchlofſſen. ſich an den Vöolkerbund 
mit der Bitte um Unterſtühunz bei der Verwirk. 
lichung der Wunſche der Armenier zu wenden. 

eute wird die Konferenz weiterhin die Frage 
hraziens prüfen und ſich mit der Revifion 

jeuer Artilel des Vertrages von Soores beſchaf⸗ 
tigen, die ſich auf das Uebergabeſyftem in der 
Turkei, die —— des türtiſchen Heeres 
und der Gendarmerie bezlehen. 

Beſchlüfſe des Volkerbundrats in 
der ruffiſchen Emigranteunfrage. 

Paris, 27. Marz (Pat.) Der Voͤlkerbundrat 
hat in der heutigen Sitzung beſchloſſen, den En 
wurf hinfichtlich der in Konflantir opel weilenden 
ruſſiſchen Emigranten anzumehmen. 
Ferner kam der Völlerbundrat überein, ſuh au 
alle Regierungen mit der Bitte um Unterſttzung 
bei der Ueberführung der ruſſiſchen Emigranten 
aus Konftantinopel und bei deren Umerbriugung 
jn ſlawiſchen Ländern zu wenden. Die Aufmert 
ſnten der Regi rungen ſoll auf die Anträze 

anſens und Hoeres gelenkt werden, die die 
Beſſerung der traurigen Lage der Emigranten 
bezwecken. Sodann nahm der Volkerbundrat die 
Tatſache der engliſchen Spende von 10 000 
Sterling für die Emlgranten ſowie den engliſchen 
Vorſchlag zur Kenntnis, Ranſen mit der Sei— 
rung der Ueberführung der ruſſiſchen Emigranten 
* Malta, Cypern ſowle Aegypten zu beirauen. 
Nanſen hat den Qberften Proetro (2) zu ſei⸗ 
nem Vertreter in Konftantinopel ſowie Thilase 
zum Letter der Ueberführungsaktlon er annt. 

Die Rußlandhilfe des frauzö⸗ 
fiſchen Roten Kreuzes. 

Paris, 27. Marz. Pat.) Tſchitſcherin 
benachrichtigte Poincaré auf ielegraphiſchem Wege 
daß die Raͤeregterung die zwiſchen dem Vertreler 
der Sſowjets und dem franzöſiſchen Roten Kreuj 
unterzeichnete Abmachung über die Hilfsaktion in 
Rußland ratifiziernt habe. 

Rückgang der Kommuniften 
in der Roten Armee. 

Berliv, 26. März. Nach einer Meldung des 
„Rul“ ſol das Zentral!lomitee der bolſchewiſiſchen 
Partei die Aufmerkſamkeit dies Kriegskommiſſars 
dar auf gerichtet haben, daß die Fahl'der Kebm— 
munmiſten in der Roten Armee immer 
kleiner werde. So z. B waren im Januar 
1021 in der Roten Armee 7,1 Pro!. Kommuni— 
fſten, im April 61, Prez., im Ollober 814 Proi. 
und is Januar 1922 34 Prozent Das Zentral⸗ 
komitee ſchlägt vor, eine größere Propaganda ins 
Wer! zu ſetzen. 

* 

„Golos Roſſij“ berichtet aus Reval: Das Of⸗ 
fizierskorps der Roten ukrainiſchen Armee 
hat der Moskauer Zentralregierung telearaphiſch 
die Forderung übermittelt, ihr das Gehall in 
Goldwährung auszmuzahlen, da dos Sſowiel— 
geld vollſtändig entwertet ſei Der Kriegsrat uud 
der Volkakommifſar ſind darüber ſehr aufgebracht. 
Es ift nicht aus geſchloſſen, daß dieſe Angelegenheit 
große Verwickelungen nach ſich ziehen wird. 

GEröffnung des ruſſiſchen Mo—⸗ 
narchiſten⸗Kongreſfſes in Berlin. 

Berlin, 26. Marz Heute findet hier die 
Eröffnung des Kongreſſes der ruſſi— 
ſchen Monarchiſten ſtatt. Das Ziel des 
Kongreſſes iſt, die verſchiedenen Richtungen ner⸗ 
halb der ruſſiſchen monarchiſtiſchen Bewegung zu 
einer einzigen monarchiſtiſchen Partei zu verſchmel- 
zen. Als Ehrengäſfe werden auf dem Kongreß 
auch Vertretar auslãndiſcher monarchlſtiſcher var- 

telen anseſend ſein. Als ſolcher wird u. a. auch 
Graf NReventlow, 
Publiiſt, genanut. 

Franzöſiſcher Erſatz für die 
Amerikaner im Rheinland. 
Straßburg, 26. Marz. Naich Meldungen hie⸗ 

figer Blaͤtier hai unter dem Vorſiß des chall 
doch eine Beratung franzöſiſcher Generale ſiau⸗ 

* die ſich mit der Neugruppierung der 

der bekaunte Berliner 

anzöfiſchen Beſahungatruppen am Rhein vefaßl 
at. Marſchall Joch betonte die Notwendiqkeit der 

Beſehung des Moſelgebiets durch franzo ſiſche 
Truppen, ſobald Amerifa ſeine Streitkraſte 
voͤllig zuruckzezogen haben wurde. 

Einigung im Streit um Fiume. 
Som, 26. Maärz (Pat.) Die italieniſche und 

die ſudjlawiſche Regierurg gelangten in der Au— 
gelegenheit der Ausfahrung der Flume betreffen⸗ 
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den Vertrages ſowie hinſichtlich der dritten dalcca 
tiniſchen Zone zu einer völligen Einigung. 

Deutſchfeindliche Hetze und 
kein Ende. 

Der ultranalionalifliſche Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ gibt über die Vorgänge im Sejm 
vom 24. Maͤr; dem Taoge der felerlichen Ver 
einigung des Wilnaer Gebietes mit Polen fol—⸗ 
gende auch von anderen Blättern wiedergegebene 
Darſtellung: 

Der Äbgeordnete Lancucki wollte anläß 
lich der Feiexlichkeit das Wort ergreifen wurde 
jedoch duſch den plötzlich vom Plenum gefaßten 
Beſchſuß, ohne Verbandlungen abzuſtimmen, daxan 
gehinder. Lancacki betrachtete jedoch den Be— 
ſchiuß als Verletzung ſeiner ſouveraͤnen Rechte und 
derließ den Saal. Ihm folgten in freundſchaft⸗ 
lUcher M) Ordnung die nationaljüdiſchen und die 
deutſchen Abgeordneten. Im Saale 
verblieben nur die nationahüdiſchen Abgeorduneſen 
Dr. Thon aus Krakau und Dr. Weinzieher aus 
Bendzin ſowie der deutſche Abgeordnete Frieſe 
aus Lod;, der bereits ſeit längerer Zeit dem 
deutſchen Klub nicht webr angehbrt, weil in 
dieſemKlubdie oöltiſchenIunſtinkte 
die Oberhand gewonnen haben. Die 
obeng enannten drei Abgeordneten ſtimmten für 
die Wilnae; Anträge“ 

Bis dahin der Brercht“ des oben zilierten Blat⸗ 
tes. Soweit es ſich hierbei um die deutſchen 
Seſmobgeordneten hardelt, iſt alles erlogen. 
Dieſe warer an dim in Frage kommenden Tage 
gar nicht in Warſchau anweſend, mit 
Ausnahme dee Aba. Datſchko, der bei der 
Abflimmung rugig im Saale ſitzen blieb. 

CLokales. 
den 28. März 

Die Tage des deutſchen Liedes 
in Lodz. 

Die Anſprache dee Vorſitzenden 
der Vereinigung“. 

Wie wir bereits geftern kurz berichtet haben 
hielt Herr Oberlehrer Wolff, der Vorſitzende 
der Vereinigung deulſchſingender Seſangvereine 
in Polen, auf dem Kommers am Sonnabend 
nachmittag die Begrüßung?anſprache an die 
Saãnger. Wir können nicht umhin, den Worilant 
dieſetr bemerdens werten Auſprache wiederzugeben. 
Herr Oberlehrer Wolff führte aus: 

Hochgeehrte, liebe Sangesbrüder! 
Golt grüße Dich! Mit dieſem ſchönen Gruße, 
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der wahrhaflig wie kein anderer zu jeder Zeit 
paßt, ſind wir heute zu unſerem Feftaben) emp 
fangen worden, mit dieſem Gruße trete auch 
ich heute vor Sie hin. Ja Goit grüße Sle, 
melne lieben Sangesbrüder, vach langer Zeit, 
nach ſchweren, inhaltsreichen Jahren. Acht lange, 
lange Jahre waren wir durch die durch unſer 
Land tobende Kriegsſurie, durch die ſchwere 
Nachkrlegszeit zum Schweigen verurteilt. Nun 
aber haben ſich, Gott Lod, die Verhältniſſe ſo 
geſtallet, daß wir uns wieder an die Oeffenlich— 
keit hervorwagen durften. 

Und urſer geſtriges Auftreten darf als durch 
aus gelungen bezeichret werden, und das in 
jeder Beziehung. Es war geſtern ein großer, 
ein herrlicher Tag für uns, den buchfläblich kein 
einziger Mißlon in des Wortes ureigenſter Be— 
deuntang getrübt ha‘. Es war ein künſtleriſcher 
und vor allem ein noraliſcher Ecfolg, den 
wir geftern davongetragen haben. 

Und das haben wit faſt einzig und allein 
Ihnen, meine lieben Sanges brüder, zu verdanken, 
Ihre Begeiflerung. Ihre Ausdauer war es, die 
dieſen herrlichen Ertolg herbeigefüert hat. 

Und dieſe Begeiſterung, diͤſe Ausdauer hat 

Zhnen unſer herrliches, gemüts tiefes deutſches Lied 
beigebracht. Das deutſche Lied ift es, das urs 
trotz der der ſchweren Zelten zuſamengehalten 
hat, das deutſche Lied hat uns auch heute wieder 
hier zuſammengeführt. 

Die Liebe zum deutſchen Liede hat ſ 
auch beim goßen Publikum geſtern gezeigt 

aber 
as ſich 

trotz der ungünftigen Witterung, troz des naſſen, 
ſchlüpfrigen Weges ſo zahlreich eingefunden hat, 
daß es den großen Saal bis auf den letzten 
Platz gefüllt hat. 

Die Macht des Liedes hat ſich geſtern in 
ſchönfter Weiſe gezeigt. Es hat uns alle, Sänger 
und Hörer, nach der Arbeit des Alltags, nach 
dem Streit un d Kampf um uns her in eine 
reinere, höhere Sphäre gehoben. Wie alle ſind 
geſtern gehodener, reiner und beſſer aus dem 
Komertſaal hinausgegangen, als wir hineinge⸗ 
gangen ſind. 

Ja, unſer Lied beſingt alles Schöne, das 
Menſchenherz bewegt, es beſingt alles Hohe, das 
Menſchenbruft erhebt. Es iſt frei von allem 
Unſchönen und Semeinen, frei von allem Rohen 
und Häßlichen, frei von Neid und Haß, frei 
von jeglichem Fanatismus und Chauviniemus, 
die uns unſer Leben ſo verbitiern und uns in 
den Staub des Gemeinen hinabziehen wollen 

Unſer Lied iſt aber allen deulſch, es vertieft 
unſer völkiſches Bewußtſein, aber ohne all das 
politiſche Drum und Dran, das ſonſt an dieſer 
Bewegung haftet, es pflegt das Deutſchtum in 
der ſchönſten, edelſten Weiſe, ohne Kampf ohne 
Streit, es kennt nur das Hohe und Edle, das 
Ideale. Und darum iſt unſere Sängerverinigung 
der ſchönſte und edelſte Deutſchtumabund, den 
wir uns nur denken könten 

Unſer Lied beſingt auch die Tieſe des chriſt⸗ 
lichen Glaubens, es preift die Güte und All 
macht, die Liebe und Allweisheit Goltes, aber 
ohne alle Gehäſſizleit gegen Andersgeſinnte Und 
darum bedar es wohl kaum der Aufforderung an 
Sie. llebe Sangesbrüder, urſerer Vereinlgung 
treu zu bleiben. Sie alle ſind von den hohen 
Idealen, die wir verfſolzen, lief durchdrungen, 
Sie alle tragen das Bewußtſein in äch, mit dazu 
beigetragen zu haben, die Menſchen zu veredeln, 
an der Erziehung unſerer Mitmenſchen zu einem 
reineren edleren Menſchentum mitlzurbeiten. 
Und nan ift mir noch eins geſterr zum Bewußt 
ſein gelommen Unſere Aufgabe beſteht nicht ſo 
ſehr in der Veranſtaltung »on großen Säager 
fehen im Freiea, vo das Lied nicht recht zur 
Seltung kommen kann, als in der Veranflaltung 
ſolcher Liederabende, wie wir geſtern einen erleben 
durfteu 

Daher komme ich heute mit einem Vorſchlage. 
Wie wäre es, wenn wir die Einnahmen von un 
ſeren Verarflaltungen dazu beſtimmen wũrden, 
ein eigenes Heim ſür urſete Kogzerte und auch 
für das deutſche Theater zu bauen. Ich bin 
überzeugt, daß der laue Theaterbeſuch nur auf 
den Mangel eines eigenen Theatergebäudes zu 
rückzuſühren iſt. Und wir wären in unſeren Ver— 
an ſtaltangen völlig unabhängig und köunte das 
Lolal ſo ausgeſtalten, wie es unſera Zwecken 
entſpricht Ich bin mir dabei wohl bewußt, daß 
das nicht auf einmel zu erreichen ift Es müßte 
damit aber doch em Anfang gemacht werden, der 
Grundſtock zu einem ſolchen Baufonds gelegt 
werden Ein ſolches Hein würde das Zentrum 
aller künſleriſchen, giſſeaſchaftlichen und ſonftigen 
hdealen Beſtrebangen der hleſigen deutſchen Ge— 
ſellſchaft bilden und würde geweß viel dazu bei— 
tragen, uns zuſammerzuhalten und unſer Leben 
zu vertiefen. 

Zum Schluſſe möchte ich allen, die zu dem 
geſtri en ſchönen Erfſoſge zeigetragen haben, den 
herzlichſten Dank ausſprechen Dank vor allem 
Ihnen, meine welten und lieben Sangesbrüder, 
Dank den Herren Dirigenten urd darunter in 
erſter einie Hexrrn Frank Pol, Dank auch unſe⸗ 
rem wockeren Kapellmeiſter, Herrn Arno Thonfeld 

und allen denen, die bei der Arxangierung des 
Feſtes in ſolch ſelbſtloſer Weiſe mitgeholfen haben, 
Dant auch unſerem lieben gaftgebenden Verein, 
den braven Trinitartern. 

Unſere Vereinigung aber wachſe und blühe 
und gedeihe zum Segen unſeres Volkes, unſerer 
Stadt und unſeres Landes!“ 

J 
Bibliothek des Deutſchen Schul⸗ und 

Bildungsvereins. Wir werden gebeten, erneut 
darauf hinzuweiſen, daß die Bücherei jetzt jeden 
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag von 
6 bis 8 Uhr abends geöffnet iſt und ihre Leſer 
erwartet. 

Heute Sonnesn finſternis Von den bei— 
den ia Jahre 1922 ſtattfindenden Verfinfterun 
gen der Sonne — eine Mondfinſternis tritt heuer 
nicht ein — iſt bei uns nur die heate erfolgende 
Teilverdunlelung der Sonnenſcheibe ſichtbar. Es 
handelt ſich um eine ſogenannte ringförmige 
Finſternis, die dadurch entſteht, daß der 
Mond zwar vor die Sonne tritt, ſein Durch 
meſſer aber weſentlich kieiner iſt als der der 
Sonne; während dieſe am Verfſinſterxungstaze 
32 Min. 2 Se in Bogenmaß zeigt, weiſt die 
Mondſcheibe nur 29 Min. 34 Set. auf. Wäh— 
rend der zentralen Verfinſterung bleibt alſo ein 
leuchtender Lichtrinz der Sonne beſtehen, was 
mit dem Ausdruck „rinzförmige Fir ſternis“ auch 
geſagt wird. (GBei der am 21 September zu er 
wartenden vollftändigen Verfinſterung dec Sone, 
die allerdings in unſeren Gegenden nicht geſehen 
werden kann, liegen die ſcheinbaren Größenver⸗ 
hältniſſe der beiden Himmelskörper im Vrinzip 
vmgekehrt. Die heutige ringförmige Finſternis 
ift nun bei uns, da wir pvicht in der Zentral⸗ 
kurve liegen, nicht elnmal als ſolche, ondern vur 
teilbweiſe zu ſehen (parlielle Verfinſterung“) 
weil ſich die Mondſcheibe nicht zentral über die 
Sonnenſcheibe lagt, ſondern ſie gewiſſermaßen 
nur anſchneidet. In der größten Phaſe der 
VBerſinſterung zeigt ſich die Verdunlelung der 
Sonnenſchei⸗e alſo in linſen örmiger Form, wie 
ie die Schraffierung der Bedeckungefläche zweier 
zum Teil meinandergeſchobener Kreiſe ergibt. 
Der Beginn der Finſternis überhaupt erfolgt 
um 11 Ükr vorm, das Ende um 6 Uhr 10 Min 
nachm. Bel uns iſt etwa folzende Zeitangabe 
maßgebend: Beginn der Verfinſterunz (Kontakt 
der Mondſcheibe mit der Sonnenſcheibe) durch⸗ 
ſchnittlich etwa um 2 Uhr 20 Min. mittelet ro 
päiſcher Zeit (ſogenannte „Bahnzeit“) größte 
Phaſe der Verfinfterung: durchſchnittlich eiwa 
8 Uhr 30 Nin. Ende durchſchniktlich gegen 
* Uhr 25 Min. 

Bei der Beobachtung der Erſchelnunz müſſen 
zum Schute der Augen gegen das grelle Sonnen⸗ 
licht gefärbte Gläſer verwendet werden. 

* 

Die für heute angeſagte Sonnenfinfternis ver 
heißt einen trockenen, alsddann warmen Frühling 

Die Büroangeſtellten der Textilindu— 
ſtrie wandten ſfich an den Verband der Indu 
ſtriell en ſowie an den Reichsverband der Texlilin 
duſtriellen mit einem Schreiben, worin ſie um eine 
neue Regelung der Gehälter erſucher. bip 

Zum Beſuch des Lodzer Stadtpräſfi⸗ 
dencen ia Wien. Wie bereits kurz berichtet, 
weille eine Abordnung des Lodzer Magiftrats in 
Wien. Bürgermeiſter Reumann informierle die 
Herren, dem „Neuen Wiener Journal“ zufoige, 
eingehend über die Verhältniſſe in der Wiener 
Stadtverwaltung, worauf die Abordnung die Gas⸗ 
und Elektrſzitätswerke, das flädtiſche Jubiläums 
ſpital, das Verſorgungsheim in Lainz, die deil—⸗ 
und Pflegeanftalt am Stieinh⸗ef be ichtigten Heute 
werden die Herren die Kanalanlagen der Stadt 
beſichtigen. Die Abordnung dankte Bürgermeiſter 
Reumann für den freundlichen Empfang, den ſie 
in Wien gefunden hatte Die Herren werden der 
Lodzer Stadtverordnetenverſammlung einen aus 
führlichen Bericht über das Geſchehene erftatten. 
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zu billigen Preiſen. 
Gegen eine Verlegung des Bezirks—⸗ 

ger ichts nach Batrikau Wie von uns ſchon 
kurz mitgeteilt wurde, wird geplant, das Bezirks⸗ 
gericht aus Lodz nach einer anderen Stadt, 
wabrſcheinlich Petrikan, zu verlezen. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die große Bedeutung, die das Vochan⸗ 
denſein eines Bezirksgerichts in Lodz für unſere 
Stadt hat, hat eine ganze Reihe von Lodzer 
Juſtitutionen an den Miniſter ſowie an dle 
Stadtverord aetenverſammlunz und den Lodzer 
Magiſtrat eine Denkſchrift zerichtet, in der ſie 
gegen die Verſuche, unſere Stadt einer ſo vich— 
tigen Inſtitution zu berauben, proteſtieren. Der 
Hinweis, daß es ia Lodz an einem eutlſprechen⸗ 
den Gebäude fſehle, wird darin als nicht ſftich⸗ 
haltig bezelchnet und die Zentralbehörden ſo wie 
die Lodzer Sladtverwaltung aufgefordert, Gelder 
anzu weiſen, damit mit dem Baͤu eines veſon⸗ 
deren Gerichtsgebäudes ſofort begonnen werden 
könute. 

Die Fortſetzung der Verſammlung der 
Evangeliſchen, die für morgen, Mittwoch, an⸗ 
geſagt war, iſt auf Wunſch der beiden Kirchen⸗ 
kollegien um eine Woche, d. h. auf Mittwoch den 
5. April oerlegt worden. 

Politiſche Verſammlung der Deut⸗ 
ſchen Arbeitspartei. 

Die Deutſche Arbeitspartei Poleys hatte für 
Sonnabend, den 25 d. Mis. eine große poliliſche 
Verſammlang im Turnſaale in der Zakontnaſtraße 
anberaumt. Gleich nach 83 Uhr wurde die Ver⸗ 
ſammlung vom Vor itenden der Parlel, Herrn 
Ing. Emil Zerbe, eröffaet. Zum Verſammlungs⸗ 
leiter wurde darch Zuruf Stadterordneter Utta 
ge vãhlt, der Herrn A. Rroaig das Wort zum 
erſten Referat erteilte. 

Herr Kronig gab einen Ueberblick über die 
politiſche Lage, indem er von den pollliſchen Er⸗ 
eigniſſen der letzten drei Jahre ausging. öEr ſchil⸗ 
derte die Hinderniſſe die ſich dem freiheitlichen 
Ausbau der Polniſchen Republik entgegenſtellen 
und wies auf die gefährliche Arbeit der immer 
mehr um ſich greifenden Reaktion hin. Die in der 
Konſtitution verbürgten Rechte der völki— 
ſchen Minderheiten ſowie die Errungenſchaf⸗ 
ten des arbeitenden Volles auf ſozialem Gebiete 
find arg bedroht Ss iſt daher höchfte Zeit, 
daß auch die Ddeutſchen von Lodz, die in ihrer 
ũberwiegenden Mehrheit dem werktãtig ſchaffenden 
Volke angehören, ihre blaherige poliliſche Gleich— 
gültigkleit von ſich abſchütteln und die Beſſerung 
ihrer Lage ſelbſt in die Hände nehmen. 

Als zweiter Redrer ergriff Herr Stadtverord⸗ 
neter Utta das Wort, wobei er den Vorſitz dem 
als Beiſitzer fungierenden Herrn Oito Graß über⸗ 
trug. Herr Utta erſtattete Bericht über die Ar⸗ 
beiten im Stadtrat und ſchilderte die Schwierig- 
keiten, mit denen der aus der arbeitenden Bevöl⸗ 
kerung hervorgegangene Stadtrat zu klämpfen habe. 
Darauf ging Redner auf die Tätigkeit dea deut⸗ 
ſchen Fraktion im Stadtrat ein. Die politlſche 
Wirkſamkeit derſelben war ſehr erſchwert, da die 
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ut pſycholoſſe der eiungen um 
Iyter Ceſet. 

N. L. ſchreibt in der „Franlfurter Zeitung“: 
Jedes Ding iſt wirkend und bewirkt. Die Zeitung 
wirlt auf den Leſer und der Leſer auf die Zeitung 
— ein Geſichtswinkel, der viel zu ſelten bei den 
Ueberlegungen über Zeilunosweſen eingeſetzt wird. 
Die moderne Erforſchung der Reklame allerdings 
bemũht ſich in großem Maße um die experimentel⸗ 
exakſe Feſtſtellung der virkungsmoͤglichkeit auf das 
Publikuw. Hier hat mas zahlteiche Verſuche über 
Farben, über Flächenverteilung, Größe urd Ent. 
fernung Schriftari uſw. angeſtellt. Alle Geſetze 
find ſchön kodifiziert zur Auwendung berritgeſtelli; 
doch der wohre Reklamezeicht er kümmert ſich picht 
viel um ſie, ſondern holi aus ſeiner Intuition die 
Geſetze ſeſaes Schaffens. Das Reklameweſen iſt 
ſchnell und ũppig emporgewachſen und wie alles 
Neue noch nicht in Regeln gebannt, in Traditien 
geronnen. Auders ſteht es mit dem Bild der Zei⸗ 
luugen. Dehnt ſich ihre Geſchichte auch nur über 
wenig mehr als ein Jahrhundert, ſo iſt doch ihre 
Wandlunge fähigleit ſchon durch ihre Ueberlieferung 
geſeſſelt. Seiten nur veröndert ſich das Geſicht 
einer Zeltung in plötßlichem Ruck. Dabei müſſen 
ihre Leiter aber ſiets im Intereſſe der Wirkurg 
auf mõglichſte Aupaſſung an Geſchmack und Auf⸗ 
unahmefaͤhigkeit ihres Leſerpublikums bedacht ſein. 
Dies Liſerpublilum ſtellt die, öffentliche Meinung“ 
dar — oder wenn man ein hohes Wort herabzie⸗ 
hen darf: den altuellen Volksgeiſt“. 

Bei den verſchledenen Nationen haben ſich be⸗ 
ſondere Typen des Zeitungsgeſichtes herausgebildet, 
aus denen man wie aus Handſchriftenarten oder 

lebendigen Geſichtsiynen auf die innere Krofl 
ſchlleßen kann, die ſich dieſe Gehäuſe ausformle. 
Man dringt ſo auf eine Weile zu dem leglich 
undeutbaren Urquel des Vollswe ens heran, ohae 
ſich doch zu verhehlen, wie weit man von dieſem 
evig Unentrãtſelbaren enifernt bleibt. 

Das Geſicht der Zeitaug iſt ihr Titelblatt auf 
dem ſich unter der Kopfleiſte mancherlei Furchen 
zur Totalität eines Charakterbildes ſchließen Dieſe 
Kopfleiſten ſammeln in ſich die oolle Möglichkeit 
der Kraͤfte, wie ſie ſich ähnlich in den zuſammen ⸗ 
gewachſenen Brauen des Mannes kündet. Man 
darf dabel aun die Wirkang der Kriegserregung er—⸗ 
innerm, die in allen deutſchen Zeitungen durch ge⸗ 
walltige Ueberſchriften zum Ausdruck kam. Mit 
Abebben der Gefühlaflut verſchwanden wieder die 
drãuenden ſchwarzen Affiſchen. Unb die deutſchen 
Zeilungen, die auf ihre Ernſthaftigkeit einen ge⸗ 
wiſſen Wert legen, kehcien zu der bürgerlichen 
Einfachheit ihrer Alltagsphyſiognomie zurück. Nur 
die Schreihälſe von vorgeſtern and der Vorkrie zojeit 
brũllen weiter, ihrer Gewohnhelt teeu 

In beſonders ſcharſem Sigenſat ſtehen ſich die 
eezer zweier engverwandter svöllker 
gegerrũber, die man mit einigem Recht als Vater 
und Sehn bezeichnen kann: Eugland und 
Rordamerika. Nimmt man ein eungliſches 
Blatt in die Hand, ſo findet man ſich vor einer 
gleichmãßlg grauen Flache, von geriugen Schärfen 
durchſchniften, monoton. Schlãgt man aber eine 
amerilaniſche Zeltung auf, ſo verliert ſich das 
Gefühl eigenen Willens, eben noch auf die 
Zeitung ſuchend auszuſtrahlen ſtrebte. Mit einem 
eimigen Befehl durchbohrt dieſe ihren Leſer, ver⸗ 
nichtend und erlsſend wie der Tod. In einer 
Selkunde ſchreit ſie ihrem Gegenüber die Sreiguiſſe 

des Ecrdballs — oder der leyten Sche dung ent⸗ 
gegen. Man kann nicht vorbeiblicken, aber — 
man kann auch vicht weiterleſen. Wir wollen keine 
vorwitzigen Schlüſſe ziehen oder Urteile fällen — 
wir nehmen nur zur Keantniz. (Wir übergehen 
auch die Rolle des Bildes im amerilaniſchen Tiiel · 
blait): die eine regt zum Suchen, zur ruhigen 
Informalisn an, die andere überrumpelt mit der 
Pointe und vertilgt überflüſfiges Intereſſe. Inhalt 
wie Form find ſich gleich verſchleden. 

In elaer amerilkaniſchen Zeltung machte ſich 
kũrzlich je aand den Spaß, Ueberſchriften neben 
einander zu ſeten, wie ſie zu gleichen Noſlzen von 
engliſchen und amerilkaniſchen Zeitungen gebracht 
werden würden. Da leſen wir z. B, fiei ͤberſetzt 
in der amerilaniſchen: „Keine ſchönen Frauen in 
Amerika“ und in der engliſchen: „Dlie Meinung 
eines Gelehrten; Betrachtueg über Schönheits- 
mwpen.“ Oder: „Laſterhöhlen locken Studenten in 
dunkle Geheiniſſe und: Junge Studenter, Orte, 
die fie aniehen.“ Ferner: „Wethodiſten weiſen 
Antialloholiker an, von ihren Flinien Gebra ach zu 
machen“ und: „Methooiſten ein guter Rat.“ 
Oder: „Indian bricht Pilt das Bein“ und: 
„Unfall. Ein Motorrad verurſacht Verletzungen.“ 
Dabei iſt natürlich hinzuzudenken, daß die ameri⸗ 
kaniſchen Leltern dreimal ſo groß und fett ſein 
wüũrden. 

Meiſter Baljon hätle wohl ſein Sprüchlein 
bereit: Jedem Töopfchen ſein Deckelchen! 

bolſhewismus por Jooo Jahren. 
Unter der Herrſchaft des Kaiſers Scheu⸗Tſun 

wurde um das Jahr 1007 in China ein — 
ſchaftsſyftem eingeführt, das mit dem heutigen 

ecen in ſtußland die größte lehnlich 
eit hat. 

Wie Cawille Aymard in der ‚Revue de Frauce“ 
aus alten chineſiſchen Geſchichtabüchern berichtet, 
hatte der Philoſoph Wang⸗Ngan⸗Schen durch ſeine 
Beredſamkeit und ſein Wiſſen den Kaiſer zu einer 
umſtũrzenden Reform überredet. Er zeigle ihm, 
welch unvergäugliches Verdienſt er damit ſich er⸗ 
werben wũrde, wenn er eine beſſere Geſellſchafls⸗ 
ordnung einführe, die nicht auf dem Elend der 
großen Maſſe begründet ſel, ſondern auf Gleichheit 
und Gerechtigkeit Um zu dieſem Ziel zu gelan⸗ 
gen,“ pflegte er ſeinen Schülern zu ſagen „muß 
man das Elend aus der Well ſchaffen, und um 
das Elend aus der Welt zu ſchaffen, muß man den 
Reichtum vernichten, der es geſchaffen hat und da ⸗ 
von lebt.“ Der Philoſoph forderte daher, daß der 
Staat der einzige Beſitzer des Bodens ſowle aller 
anderen Gũter dis Landes ſei und ſie verteile. 
Die Ernte ſollle nicht dem gehören, der geſät hatte, 
ſondern dem Staai. Die Verteilung der Nah⸗ 
rungsmiitel erfolgte durch einen oberſten Gerichts⸗ 
hof, der in Peking tagte. Ebenſo unterdrückte 
Wang ⸗Ngan⸗Schen den Handel, die Juduſtrie und 
das damals in China bereits beſtehende Bankweſen 
und nahm alles in Staatsverwaltung. Dle chine⸗ 
ſiſchen Berichte der Zeit erzählen von dem Wider⸗ 
ſtand, auf den der Reformator ſtieß, von den Ge⸗ 
wiſſenskämpfen des Kaiſers Schen⸗Tſung und da⸗ 
oon, wie das große Reich immer mehr in Sleud 
und Anarchie geriet, ſe ſtrenger die Reform durch⸗ 
geführt wurde. Das Reich wäre volllommen zu⸗ 
grunde gegangen, wenn es nicht durch den plõßzll⸗ 
chen Tod des Kalſers Schen⸗Tſung noch im letzten 
Augenblick davor bewahrt worden wäre. 
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aber 

x.72 Lodzer Freie Preſſe — Dienstag, den 28. März 1922 3 
deut hen Stadtwerordneten von einer loſea Wäh⸗ 

wereinigung gewahlt verden waren und ohne 
ſeſtumtifſenes Procramm fowie ohne eine klare 
politiſche Linie ihre Arbeit auſnahmen. Troß die— 
ſer Schwierigkeiten wunde denne das Recnii⸗ 
getan, da die deutſchen Siabiverordneten die Lo— 
ſung aufflelllen, an vem Wohl der Stadt tatig 
git uarbelten . Auch ſür aule Deutſchen ſol die 
Leſung ſein, am Bau unſeres Staates tätigen Au⸗ 
il zu nehmen. 

Herr Ing. Emil Zerbe verlas das Programm 
der Deutſchen rbeitedarlei und lamente en 
zelnen Punkle desfelben 

Rach dieſer Rede wurde die Ausſprache eröff⸗ 
wet, an der fich nachftehende Herren beleiliglen 
Shlender D. Ap Szalewie Geßp. 
S urra O R p, Radte Gorteilos pn 
grabia D A h eß (S. Np riccio exbe (O. A. P) und Karcher (loſſenbernfe⸗ 
derbande Die Herren Spalewicz und Karcher 
ſprachen poiniſch, worauf noch Herr Uita in pol⸗ 
uiſcher Sprache aniwortete nad ihre Einwände 
melfterhaſt viderlegte. 

Nach der Diskuſſion erteilte der Vorſitzende 
derrn Kron ig das Ehluſwen der auf die Aus⸗ 

hrungen der einzelnen Dieluſſionsredner einging, 
SAroße Bedeutung und die Notwendigkeit der 

Partel ür alle geiftigen und körperlichen Arbeiter 
deutſcher Zunge hervorhob und die Anweſenden zum 

nſchluß und u Lenger Mirbeu aufforderte 

Eine Ausländergebühr für Studie⸗ 
α in Oanzig. Wie durch Anſchlag am 
hwarzen Vreuber Techniſchen Hochſchue in 
erzu belantent wird, verfügt det Senat daß kuünf⸗ 

geme Semeſtergebuhr im Betrage von 2000 
ron allen Studierenden der Vangiger Teg 

giſchen ochſchule gezahlr werden mßdie vig 
iger Staate angehorige ſind. In dem An 

lag iſt es den ausländiſchen Studierenden nahe— 
Pleg dei ihr en Regerungen um üebernhme 
ſes Betrage⸗ vor ſtelig zu werden. 
V Eine Erbſchaft des Staotsobe; hauptes 

arſchauer Blatter melden As Nachlaß nach 
n in Amerita verſtorbenen Billewich ein Ver 

dchen don mehreren Viillionen Dollar geblieben, 
a8 größten eils dem jebigen polmiſchen Sigats— 

Verhaupie zugepprochen werden wird. Vas letzige 
Staataobe haup. iſt mit der Familie Biliewicz 
mutterucherſeits verwandi. 

Einladung franzöſiſcher Kinder nach 
Polen Wie der „Przegl Wiecz.“ mitteit, wird gegen⸗ 
wärtig in polniſchen Regierungskreiſen auf Anre⸗ 
Pung des Minflecpräfidenen Lomtowſti der Plan 
Ariert, eim Gruppe franzoͤſiſcher Schüler und 

ãleriunen zum Beſuch Warſchaus einzuladen. 
deber Projekt ſoll, wie das Blatt erfaährt, in 

auf Gmugnung geſloßen ſein. Die 
echführung ſoll in die Hände bes Komilce 

rarc Pologne gelegt werden. Das nanfſi 
Kultue minſſerium unterfiͤhe eifrig den Plan 

305 hofft, daß die Beſuchsreiſe in der aſſen 
— des Zull wird ftaltfinden können. Die 
moſiſchen Schüler und Schulerinnen würden auf 

* Seewege nach Dar zig kommen, um zunächſt 
Erholung iner Seerene zu genie ßen, daun 

8 uch dieſen altberühmten Hafen und die Siadt ſt kennenulernen. 
6 Abſchriften von verloxengegangenen 

ewar beſcheinen. Im Falle des Ver oren 
r eines Gewerbeſcheines haben die Finam— 
Ie zah Art. A7. bes Geſebes von den ſaat chen Steuern da⸗ Recht, auf ſchriftliche Geſuche 

u agſteller Abſchriſten anzuſertigen. Das 
envein Geſuch iſt an das Steueramt, in 

* chem der Gewerbeſchein gelöſt wurde, zu rich⸗ 
Das Sieueramt prüft alle im Geſuch gemach⸗ 

* ugaben nach, worauf das Finanzamt die Ab⸗ 
xift auf einfachem Papier anferugi. bip. 

p darum Briefe verlorengehen Ein 
oliziſt dea 7. Kommiſſarlals bemente an der Ecke 

* Wodua⸗ und Prieſazoſtratze einen Voſtſack mu 
drehen den wahrſcheinlich ein Poſtbeamter don 
tückgelaſſen hatte! Der Fund wurde dem Poſtamt ũbergehen 

R Sesiſtr ierung von Fachleuten für 
* ußlon d. Zwegs Ergamung der Regiſtrierung 
3 Jachkrafte, die in den letzten 50 Jahren in 
Anan gearbeitet haben, erſucht das Burcau der 
* aiſchen Delegation zur Konferenz in Genua beim 
iidium des Minſſterrates alle jſene, die noch 

zegiſtiiert wurden, um die Belauntgabe ſol⸗ 
Vnauer Angaben über ſich oder uͤber ihre 
zudten a) Vor⸗ und Zunahme, b) Fach und 

Berufotitel, o) die Jahre, die ſie in Roußland 
Ibenet haben, ) die genaue Adreſſe und die 

epung des Induſtrleunterr ehmens, in dem ſie 
Nn ußland gearbeuel haben, o) die techniſche Bil⸗ 

et, die der Betreffende abſolvierte, ) die 
Awãrtige Adreſſe. Der Regiſirierung unter⸗ 

aupiſachlich ſolgende Fachleute: Direlloren 
* Lelter verſchiedener Fabriken, Siſenbahnen ete. 
Ixr echn. Squien, Ingenenre, Themiter, Tec— 

IEbiteklen, Baumeiſter, höhere Beamte in 
—B— Meiſter und Leller der 
—5 Beſitzer von Induſtrieunternehmen und 
—* ſchen Bureans eice Wie obigen Angaben ſind 
en enugeben oder briefuich an die Dreſſe 

reysrenis Techniköowe Polskieh v 
ars awio OCzaokiego 326* einzuſenden. 

* Bereitelter Die bſtahl. In der Gdanſka⸗ 
835 86, verhaftele der dori zufällig anweſende 
A V ſar A Niedpielſti einen Dieb, der ſich 
geſebtener Wäſche aus dem Staube machen 
—* Der Verhaflele empuppte ſich als der ge⸗ 
— F Karl Reicheli. Seinem Komplizen, 

Ein Lodzer, der um Zuchthaus bittet. 
„Sind Sie Theodor Kunze aus Lodz?“ 

Stumm ſenlt ſich auf die Frage des Vorſitzenden 
ein blaſſes Geſicht über die Schranken der Ankla⸗ 
gebank des Berliner Schöffengerichts. Der Auszug 
aus dem Strafregiſter bietet das Bild eines ge 
werbsmãßigen Taſchendiebes. Die letzte Strafe, 
zwei Jahre Gefängnis, war erſt kurz verbüßt, als 
bei einer Viſitation auf der Rennbahn wieder 
mehrere wertvolle Taſchenuhren bei dem Angeklag⸗ 
ten vorgefunden wurden. Er gibt zu ſie in Berlin 
und Hannover entwendet zu haben. 

Was haben Sie noch anzuſühren?“ 
„Ich bitte um Züchthausl!“ 
Die Schöffen trauen ihren Ohren nicht. Ein 

Verbrecher, der ſelbſt um Strenge bittei? Ein 
Ratſel! Der Staatsanwalt, bereit, den ſeltſamen 
Wunſch zu erfüllen, beantragt zwei Jahre Zucht⸗ 
haus und fünf Jahre Ehrverluſt. Indeſſen iſt das 
eine Löſung des Rätſels? — Der Verteidiger, 
Rechtsanwalt Dr. Harry Pincus löſt es. Er 
ſchildert, wie der Angeklagte in ſeiner Heimat ohne 
jeden Schuluntetricht aufgewachſen ſei, weil ſein 
Vater, ein armer Weber, das Schulgeld für ſeine 
neun Kinder nicht habe aufbringen loͤnnen. Nicht 
überall in der Welt gäbe es ja wie in Deutſchland 
die Wohltat der Schulpflicht. So ſei der AÄnge— 
tlagte ein völliger Analphabet geblieben, der nicht 
ein mal ſeinen Namen ſchreiben lönae Wie die 
Einzelhaft im Unterſuchungsgefängnis und der 
Strafvoltzug auf einen Renſchen wirke, der ſeinen 
qualvollen Grübelelen ausgeliefert ſet, ohne ſich 
durch eine gedruckte Zeile, eine Zeitung, ein Buch 
ablenlen zu können, ſei ſchwer ermeßlich. Eine 
kurze Zuchthausſtrafe ſei in dieſem Falle humaner 
als eine lauge Gefängnisſtrafe. — Das Gericht 
ſolgie dem Verteidiger. Es erkannie auf 15Jahr 
Zuchthaus, den geſetzlichen Mindeſibetrag, umer 
voller Aurechnung der Unterſuchungshaſi. Der 
Vorſitzende verkundete dabei, es ſei auf Zuchthaus 
erlannt worden, um die Sirafe mit Ruͤccſicht auf 
die Geiſtesverfaſſung des Angeklagten moͤglichſt 
kurz bemeſſen zu tönnen. Sonſt hätte auf eine 
längere Gefängnisftrafe erlannt werden müſſen 
Ins Zuchthaus — aus Mildel Die traurigen Züge 
des Angeklagten erhellt ein glückliches Lächeln. 

Bie Bluttat in Opalauka. Ueber den 
geſtern gemeldeten Maſſenmord in Opalanka erfah 
re wir noch nachſtehende Einzelhelten. die Fa— 
mille Sindo wurde, wie die Unter ſuchung ergab, 
von Familtenangehörigen ermordet die 
Jamilie Joſef Sindo beftand dus dem Valer, der 
Mutter, zwei Sohnen und iner derheirelelen 
Tochter. Zwiſchen der Tochler und ihrem Ronn⸗ 
Andrzej Stawciyk beſtanden ſeit laͤngerer Zeil 
Zwiſtiglelten, weshalb ſich Stawezyk um die Sde 
durg bemũhte. Gr beriet ſich mu ſeinem Bruder 
Joſef und ſeinem Freunde, dem Schmied Komo— 
rowll. Während der Beſprechung meinte Komo⸗ 
rowſti, Woju ſollſt Du un Scheidung einkommen, 
S werde euch ſcheiden Fur das Wegraumen⸗ 
der Frau forderte Komorowftie o dod M. vas 
Geſchaft warde abgefchlſſen und Komorowſki er⸗ 
hielt von Stawezyte einen Revolver Am Tage 
des Mordes begab ſich Komorowſki zu Sindos, vo 
er die Familie mit Schnaps bewirlete. Bei Sin⸗ 
dos weilte aber auch der erwachſene Sohn Stania⸗ 
law, der dem Komorowſti bei ſeinem Vorhaben im 
Wege ſtand. Er bat ihn deshalb mit ihm in den 
Wald zu gehen, da er ihm wichtiges zu ſagen habe. 
Im Walde angekommen, zog Komorowſti plsßlich 
den Revolver and erſchoß ſeinen Begleiter. Nach 
verübtem Mord kehrte er zu Sindos zurück und 
exöffnete anf die Anweſenden ein wildes Schießen. 
Antor ina Sindo wurde tödlich getroffen, wähend 
Joſef Sindo, Marjanna Saunczyt un- der 18jäh— 
rige Sindo ſchwer verwundet wurden. Auf die 
Hilferufe erſchlen die Poligei, die ſofort die Verfol 
gung des Mordbuben aufn ahm. Dand der eneigi 
ſchen Verfolgung gelang es, Audizej und Joſef 
Stawezyl zu verhaflen. Komorowſki hält ſich noch 
verborgen. Die Verwundeten wurden nach dem 
Ozortower Kranlenhaus gebracht, wo der dreizehn⸗ 
jährige Sir do nach einigen Stunden 8 

p. 
Naubüber fall in der Umgebunug. Am 

28. d. Mts., um 8 Uhr abends, uͤberfielen vier 
mit Reodoloern be vaffnete Banditen den Einwohner 
von Bonkiery Antoni Pataliko. Die Banditen 
xaubten ihm 80 000 M. und eniflohen. An 
demſeiben Tage gegen 2 Uhr nachts ũberfielen 
4 Banditen das Gehöft des Wojeclech Czernik aas 
Rzguw und raubten 210 Rbl. in Gold, 10 Rbl 
und 650 öſterreichiſche Kronen in Silber ſowie 
verſchiedene Werlſachen. bip. 

Flucht von Sträflingen Aus dem Ge— 
fängnis in Tomaſchow-Maäzowiecki flohen die 
Sträflinge Ludwig Zarzewſti, Antoni Mochowſti, 
Stanislaw Sobanſti und Stefan Rybakl. böp. 

Ein Lodzer als Schmuggler in vela 
feſtgenommen. Die Händler F. Bonder, Mar 
Bonder qus Warſchau und Plotek aus Lod, 
welche in den le tzten Monaten Fiſche in Hela fur 
Warſchau aufkauflten, wurden wegen Seide und 
Seifenſchmuggel in Fiſchliſten und Valutaſchlebun 
gen verhaftei. 

Spenden. 
Uns ſind nachſtehende Spenden zur Weitergabe 

ühermittelt worden, für die wir den Spendern im 
Nmmen der Bedachten herzlichſt danken. 

Für die Wolgadentſchen: 1000 M. 
von Herrn S. K., 1800 M.von Herin Lehrer Jobs 
— Bryszcze II, 268900 M. von der Schulgemeinde gewiſſen Stanislaw Janickt, gelang es u entlemmen — 7 
Skryyptowo, 1793 M. von der Gemeindekafſe und 

8267 M. von den Schulkindern, zuſammen 
36950 M. durch Herrn S, Liedtke, Lehrer in 
Skrzypkowo, Kreis Lipno. Zuſammen 39760 M. 
Mit den bisherigen 3856555 M. insgeſam 
3 896 305 M. und 156 Palete. 

Für das Internat des epgl.Leh— 
rerſeminars: von Herrn E. F2000 2N. 
Mit den bisherigen 3400 M. zuſammen 6400 M. 

Cotterie. 
Polniſche Staatslotterie. (Ohne Gewahr, 

Am a. Ziehungstage der 8. Klaſſe fielen gue⸗ 
Gewinne auf folgende Nummern; 

0 (00 M. auf Ar. 6511. 
50 000 M. auf Ar. 50613. 
25 00 M. auf Ar. Ar 18910 76830. 
20 0.40 M. auf Ar. Ar. 11306 22330 32665 676607. 
Ab O00 M. auf Ar. Ar. 58984 84405 89416. 

0A. auf Ar. Ar. 13427 17076 18180 20094 
40577 61188. 
⸗— * od M. auf Ar. Ar. 21778 30080 37070 46678 

b 0600. M. auf Nr. Ar. 33483 10004 12889 17083 
27120 20652 35644 37417 39244 32700 S 4ο 
46742 5,428 63943 70663 74761 80070 82863 87α. 

83 000 M. auf Ar. Nr. 6382 6721 8541 10310 136567 
13678 184280 18138 I8—48 2 ο ö 260 28328 
31280 32.70 34011 340.0 34401 3720 40. 20 
41066 4412883 4νεö ο asεεο αι c 
8968 58315 61502 62369 66483 70045 71891 αIj 
4855 16781 76878 81027 83921 860947 889604. 

2 000 M. auf Ar. Ar. 1461 2199 2334 2307 2450 
3980 4402 4766 449 4601 6160 6663 64800 004 7034 
8432 8.80. 8667 8780 8084 v2öα LO2ö 10475 ι 
IOovbr IISaV 1860 188t0 l4126 44800 15710 15786 
16920 17086 17786 168εν ααν g3 10 1868 
»418 214 6 22760 24491 26617 283ö3 ε 26 
27484 29196 29391 49729 30377 30088 349607 53223 
38251 03768 34790 343010 32894 381650 30197 3670 
310080 37301 375068 34αö ö 284 ß 30180 39631 
40838 43 140 42641 42678 43050 
440802 45234 604 46830 46608 
4/24a0 47788 50170 560004 54314 
62917 85113 4251 4460 53047 
26805 56216 54604 58 568ι— 
658457 62070 6204 61092 61632 
62088 63400 84668 63602 63789 
668920 60358 68.066 68100 68218 
71128 
74600 
78840 

84248 
87843 

41232 
40398 
47838 
3234 
67008 
6008 
65227 
642986 
723198 
76424 
8161 

82055 
82080 

41680 
45614 
49207 
83123 
57438 
80842 
——— 
67459 
73702 
26508 
79169 
82818 
83408. 

kKunſt und Wiſſen. 
Deutſche Büuhne. 

„Zu ſpätt, ein Leber Soild in 8 Aufzügen 
von Alexis ODrewing. (Araufführung). 

Allmãhlich, wenn auch zunächſt aoch dangſam, 
beginnt der Völkerhaß ab uflauen, der, in kunſt— 
licher Weiſe geſchürt, deun derheerenden Weltkrieg 
heraufbeſchworen haite. Noch jetzt, nach em ſaß 
8. dahre ſen Friedensſchiuß verfloſſen, bildet 
daiefe maßloſe Verhetzung, wie ſie leider noch ver⸗ 
ſchiedentlich in ſcharfer Form nachwirtt, das 
Haupthindernis ſur eiue gegenſeitige Annäherung 
der Voller und damit ſfür den wirtſchafilichen 
Wiederaufbau Europas, welche Frage gerade zur 
zeit auf dem vorderſten plan der Weltpouttt 
ſteht. Immerhin iſt es mit Freude zu begrußen, 
wenn ſich hter und da die Stummen mehren, die 
zur Bernunft mahnen und ſur eine geiſtige 
und wirtſchaftiiche Berſtändigung der 
Völker untereinander eintreten. 

Eine herbe Guitäuſchung in dieſer Beziehung 
brachte uns leider am Sonnabend die Urauſ⸗ 
führung eines Stückes in der Oeutſchen Buůhne. 
Alte Wunden, deren Vernarbung nur laagſam 
fortſchreitet, werden hier mit unbarmherziger 
Hand wieder aufgerifſen. Der Verfafſervbes 
Stückes führt uns urück in die Zeit der deut⸗ 
ſchen Okkupation; und was er hier bietet, iſt mit 
aller Offenſichtlichkeit darauf eingeſtellt, ein⸗ 
geiſtige Verftãndigung zu hintertreiben, ſoweit er 
auf dieſe Weiſe dazu beitragen kann68 iſt 
Tatſache, daß auch wir, die Deutſchen Polens, 
unter der Unbill der deutſchen militaͤriſchen 
Zwangsverwaltung ũberaus hart zu lelden hatten, 
daß aber ande erſeus gerade dieſer Umfland uns un 

44670 
4.149 
62432 
8u8324 
58270 
—R 
66615 
70616 
74396 
—7780 
821838 
86609 

72644 
15477 
78868 
823126 
ð 180 

4818 
74481 
81888 
85869 

78 743 
126980 
80607 
83491 

73721 
WGör 820 
80126 
83178 

verwerfuich das alle militariftiſche Syftem in 
ſeinen Auswirkungen ift. So innerlich gelaͤutert 
tritt hüben wie drüben das Verlangen zutage, 
einander menſchliſch nahe zu kommen un n 
Verſtehen des Andern zu finden, die wir alleſamt 
die Mühſalen und Härten auch noch der Nach⸗ 
kriegszeit fort und forn an unſerem eigenen Leibe 
verſpuren. Das Moment der Verſöhnung aber 
wird in dieſem Buͤhnenflück in pietãtloſer Weiſe 
aaßer acht gelaſſen. Man nimm einen beſonders 
kraſſen Fall, wie er waͤhrend des ganzen Kriege⸗ 
vielleicht ganz vereinzelt daftand, um die Miß⸗ 
ſtimmung gegen den aͤndern wieer aufzuſtacheln: 
Bruder und Bräutigam eines jungen deutſch⸗ 
ruſſiſchen Mädchens werden in der Schlacht von din 
Deutſchen erſchofſen und da ihr Vater noch vor⸗ 
her von den Ruſſen nach Sipixien verbannt 
worden war, ſtirbt ihre Mutter an gebroche nem 
Herzen eines vorzeitigen Todes. Ein deutſcher 
Afizier, der bei ihr einquartiert ift, findet ihre 
Gegenliebe und beſchließt, da bereits über ein 
Jahr der Trauer ſuͤr ſie verſtrichen, ſie 
uchen. Der Umſtand daß die deutſchen 
inzwiſchen aber dem Aufturm der G 
muſſen, zwingt auch ihn dazu, 
liebten Weibe zu irennen nud gibt ihr das Ver⸗ 
ſprechen, ſo dald die Verhältniſſe es geſtalten 
würoen, ſie als ſein Weib heimzuführen. Waäh 
xrend er für kurze Beiu das Zimmer verlaſſen, 
ſteht ſie ſich pltzlich förmbch entgeiſtert 
ihrem als ſot bellagten früheren Sraͤuti⸗ 
Lam gegenüber, dem es nach dreimaligem Verſuch 
endlich gelungen war, aus einemn deutſchen 

zu ehe⸗ 
Truppen 

egner weichen 
ſich von dem ge⸗ 

Gelangenenlager auszubrechen. Vou Haß ob der 

viele andere Völlerſchaften darüber belehrt hat, i 

erlittenen Unbill gerät letzterer mit dem inzwi⸗ 
ſchen wieder eingetretenen deutſchen Offizier in 
einen ſcharfen Wortwechſel. Die Folge davon iſt, 
daß der Deutſche, in ſeiner Offizlersehre gelräntt 
den früheren Bräutigam niederſchießt. Das 
Mädchen aber bleibt mit einem Kinde, dem Pfand 
ihrer Liebe zu dem deutſchen Offigler, allcin 
7 Erſt nach 25 Jahren findet der ehemalige 

ffizier ſie weißbehaart und von Gram gebeugt 
wieder. Für die Ehe beiderſeits — zu ſpät 

Obwohl einerſeits verſchiedene Momente in 
der Handlung enthalten ſind, die den Eindrud 
der Tendenz des Stückes abſchwächen ſollen, trin 
dennoch die eigentliche Abſicht ziemlich klar her⸗ 
vor, die außer in dem zurückgekehrten früheren 
Bräntigam noch in den Reden eines alten MRu— 
ſitlehrers dominiert. 

Künftleriſch ließ ſich bei einem ſolchen Zuſchnitt 
des Themas natürlich nichts Gules formen. Be⸗ 
merlenswert iſt nur die Stiliſierung der Heldin des 
Slces 

Dem hieſigen Deulſchtum, das erforderlichen⸗ 
falls als das vermittelnde Moment für ene ſo 
notwen dige polniſch⸗deutſche Annaͤherung in Frage 
käme, iſt mit der Aufführung dieſes Stuckes keines 
wegs ein Dienſt erwieſen worden. I. 

Ruſfiſcher Opern⸗- und Liederabend. 
Am Sonntag abend fand in der Philharmonie 

ein Konzert der Opernſanger Weſſolowſtij 
und Steſchenko ſtatt, die man ſich faſt ge— 
wöhnt hat, als einheimiſche Künſtler zu betrachten, 
zumal dieſe bei uns ſehr duͤnn geſät ſind. Frau 
Jefimzewa, die ſich am Kounzert beteiligen 
ſollte, mußte krankheitshalber in lezter Minute ab⸗ 
ſagen, wodurch eine Aenderung der Vortragefolge 
notig wurde. 

Vle beiden Sänger trugen im erſten Teil 
— zum dritten Mal — den erſten Att der Gou⸗ 
nodſchen Fauft⸗Oper vor und boten ſo dem ſehr 
gut beſetzten Saale einen hohen Kunſtgenuß VDeun 
ubrigea Teil des Abends fullten Opernarien, Ro⸗ 
manzen und Lieder aus, die die beiden talentvollen 
Sanger klangſchön zum Vorrrag brachten. Waren 
es zum größten Teil auch Sechen, welche die eine 
hohe Kultur verratenden Künſtler in xodz ſchou 
wiederholt geſungen haben, ſo macht die treffliche 
Ausfuhrung, daß man die Weiſen immer wieder 
gern hört. 

Kapellmeiſter Ry der begleitete die Sänger 
distkret am Klaoter. Sein Spiel war eine künſne⸗ 
riſch hochwertige Leiſtung. 

ODer Abend verlief in jeder Hinſicht genußreich. 

Sport. 
Fuß ballms iſter ſchaftsſpiele. 

Klafſſe b. 
„Kraft“ — „Pabianicer Cykliſten— 

Berein“ 7:1. 
Am Sonnabead nachmittag ſtanden ſich obige 

Vereine gegenubec. „Krafte hatte den Anſtoß, 
durchbrach ſofort die Läuferreihe und erzielte n 
der 20. Setunde das erſte Goal. Waährend des 
ganzen Kampfes führte faſt ausſchließlich Kraft 
das Spiel. Es gelang ihm auch ein ſehr hohes 
Reſuuat zu erringen. Bis zur Halbzeri —33u0. 
HOie zweite Halbzeit brachte ihm weitere 4 Tore. 
In dieſer Halbzeit gelang es den Pabianicern das 
einzige Tor (ahr Ehrentor) zu ſchießen, weiler 
kamen ſie jedoch nichl. Das Spiel, weiches ohne 
hin wenig auf der Höhe ſtand, wurde durch einen 
unãhigen Schie osrichter zum allgemeinen Gelach 
ter geleitet. — 

28.31. Kan. Schütz. Regt. 2:1. 
Am Sonntag vormittag nanden ſich obige 

Maunnſchaften gegenüber. Das 28. Kantowſche 
Schützen⸗vtegt. deſitzt in dieſem Jahre eine gut 
eingeſpielte Mannſchaft, weſche den übrigen Ver⸗ 
einen der B Klaſſe viel zu ſchaffen machen wird. 
Auch hier war ſie der Schweſtermannſchaft uber⸗ 
egen. Das Spiel endete mit 2:1 (bis zur 

Halbzeit 1: 0) zugunften des 28. Kau. Schützen⸗ 
Aegiments. Schiedsrichter war Herr A. Kowalſti. 

* 
J 

Zlaffe A. 
„Lodzer Sport- und Turnverein“ — 

8.æ6.12 
Dieles Spiel rief unter den Sportfreunden 

großes Intereſſe hervor; der große Sportplatz 
war ſchwarz von Menſchen. Trat doch zum 
erſtennial wieder unſer vorjähriger Meiſter äuf. 
Ihm fland em Gegner gegenuͤber, welchem es im 
Vorjahre gelungen war, das lette Spiel zu ge⸗ 
winnen. Somit durfte man auf den Ausgang 
dieſes Spieles mit Recht geſpannt ſein. Beide 
Mannſchaften traten in etwas anderem Beſtande 
als im Vorjahre auf; ſo mußte L. Sp. und 
T. V.“, dem einige Spieler untreu geworden 
waren, mit Reſervemännern ſpielen, die aber ih⸗ 
rer Aufgabe gewach en waren. 

Das Spiel wurde mit einem ſcharfen Tempo 
eröffnet, das auch die ganzen Zeit aufrechterhal⸗ 
ten wurde. Die Ueberlegenhen einer Maunſchaft 
kam hier nicht zum Vorſchein. Odwohl V. Sp.⸗ 
und T. V.“ ſchoͤner und beſſer ſpielte als ſein 
Gegner, hatte er am Gegnerior Pech. L. K. S.“ 
ſpielle mit mehr Glück; in der 44. Miaute kam 
der Tormann bei einem Andrang am Tore des 
Gegners zu Fall, der Ball, der nicht einmal 
Richtung nach dem Tore hatte, ſtieß au den Tor⸗ 
mann an, prallte ab und fiel ins Goal. Bei 
dleſem Ergebnis blieb es dis zur Pauſe. 

Die zweite Halbzeit ſchuf weilece ſchöne Mo⸗ 
mente. L. Sp.⸗u. T.i⸗v.“ verſchießt einen der 
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L. K. S.“ für freches Spiel diktierten Elf⸗der Beſprechuna von vielen anderen Fragen, ſchritt 
meiter“. Bald darauf gelang es „8. K. S.“ ei⸗ man zu Neuwablen. Zum Vorſitenden der Orts⸗ 
nen ſchön vorgeſpielten Ball in das gegneriſche 
Tor zu ſtoßen. Ein zweiter Strafftoß wurde 
praͤchtia zuaunſten des L. Sp.⸗ u. T.V.“ ver⸗ 
wandelt. Obwobl unablaſſig Verſuche gemacht 
wurden, das bisherige Ergebnis zu ändern, blieb 
es mit 2 zu 1 zugunften „L. K. S.“. 

Herr A Marcjewſti verſab das Schiedsrich⸗ 
teramt mit viel Umficht und Verftändnis. 

Die nenen Fußtballregeln. Das Schieda⸗ 
richterkollegium des Lodzer Bezirks⸗Fußballverbandes 
ſchreibt uns: 

Vor kurzem ſind veue offizielle Außballſpiel⸗Regeln 
des Polniſchen Fußballverbandes, bearbeitet von 
Prof. DOr. Weyßenhoff, erſchienen, die teilwelſe von den 
bisherigen unoffiziellen Regeln abweichen. Zur 
Vermeidung von unerwunſchten Mißverſtändniſſen 
umd beſenders einer lauten Kritik des Schiedsrich⸗ 
ters während der Spiele gibt der Schiedsrichter⸗ 
ausſchuß des Lodzer Bezirka⸗Fußballverbandes be⸗ 
kannt, daß alle Wetiſpiele von nunab mit Anwen⸗ 
dorg der obenerwãhnien neuen Spielregeln geleitet 
werben. Der Schiedsrichterausſchuß wendet ſich 
hierdurch an das Sportpublikum mil dem Erſuchen, 
waͤhrend der Weitſviele volle Ruhe zu bewahren 
und deſſen eingedenk zu ſein, daß geäukerter Un⸗ 
wille keinesfalls die Entſcheidungen des Schiedsrich⸗ 
ters ändern, dagegen aber in den Lokalregeln vor⸗ 
geſehene ſehr unangenehme Folgen nach ſich zieben 
kaun. Die Bewabhrung der Ruhe liegt alſo ſowobl 
im Intereſſe des Sporis wie in eigenein Jntereſſe 
des Publlkums. 

Vereine u. Verſammlungen 
Werbeverſammlung des evangeliſchen 

Juũngliugsvereins der St Triultatis ae⸗ 
me inde. Von den Paſtoren der St. Trinitatis⸗ 
gemeinde wird uns geſchrieben: Die Verſammlung 
fjndet am Dienstag, den 28 d. M., um 7 Uhr 

ends, im Lokale in der Ronſtantiner Straße 4 
it. Sie iſt als Fapilienabend gedacht. Dekla⸗ 

mationen, Geſang und muſikaliſche Vorträge der 
Muglinge und zwei Vorträge der Paſtoren werden 
den Abend ausfüllen. Alle Glaubensgenoſſen be⸗ 
ſonders Vãter und Mũtter und die geſamte Juzend, 
wird hiermit freundlichſt eingeladen. Eintrittsge⸗ 
bũhren werden nicht erhoben. 

Eine Tagung der Vartreter der Ver⸗ 
eine ehemaliger Soldaten. Am 24., 26. 
und 26. d. M. fand in Lodz eine Tagung der 
ehemaligen Soldaten des polniſchen Hreres ſtatt. 
Der ftellvertretende Vorfihende der Lodzer Orts⸗ 
grupre hielt einen Vorirag über das Thema: 
Die Demobilifierten und die Geſellſchaft“. Nach 

ochter, Schweſter und Kuſine 

liſchen Friedhofe ftatt. 

Zgierz den 27. März 22 

aruppe Lodz wurden M. Korc, zum Schriftführer 
Hindenmith, zum 1. Stellvertreter des Vorſitzenden 
K. Samarzewſti. zum 2. S'ſellvertreter W. Koprac 
und zum 2. Sekretär F. Wilkanowſti gewähli. 
Vor Schluß der Tagung wurde ein Huldigunga⸗ 
telegramm an den Stiaatschef geſandt. 

Als Ergebnis der Tagunag iſt eine Entſchließkung 
anzuſehen, die an den Minifterpräſidenten und den 
Seim geſandt wurde. Die Entſchließung beſagt, 
daß die Tauſende von Soldaten, die Polen ſiegreich 
verteidigt baben und nun wieder zu ibren Arbeits 
ſtätten zurückgekebrt ſind, von der Geſellſchaft und 
der Regie vung mit allen ihren zu Gebote ftehenden 
Mitteln Arbeit erhalten muüſſen. bip. 

Die Verwaltuug der Schuhmacher⸗ 
meiſterinuung macht ihren Milgliedern bekannt, 
daß alle, die im Beſitze von Handels ˖ und Gewerbe⸗ 
patenten ſind, dieſelben zuſammen mit dem ent⸗ 
ſprechenden Betrage im Lokale der Innung bis 
zum 30. März von 1838 Uhr nachmittage hinter⸗ 
leaen können. Die Innung löſt dann für ihre 
Mitglieder die neuen Patente aus. 

flus dem Reiche. 
Alexaudrow. Wahl der Kirchen⸗ 

vorſteher Am vergangenen Sonnabend um 
11 Uhr vormittags fand in der Kirche die Wahl 
des Kirchenkolleglums der hieſigen evangeliſchen 
Gemeinde ſtatt. Anweſend waren 102 ſtimm 
berechtigte Gemeindemiiglieder. Den Eiagangs⸗ 
Gottes dienſt hielt Ortspaſtor Julius Buſe. derr 
Superintendeni Angerſtein Lodz, der perſönlich zur 
Leitung der Wahlen erſchienen war, führte in einer 
längeren Anſprache aus, daß daa Amt eines 
Kirchenvor ſte hers nur ſolchen Perſonen anvertraut 
werden můßte, welche ñãch durch Glaubenstreue und 
makelloſen Lebens wandel als wahre Chriften er⸗ 
wieſen baben und denen dar Wohl der Kirche 
am Herzen liegt. Auf Vorſchlag des Vorſitenden 
Herrn Superintendenten Angerſtein wurde der 
Wahlausſchuß durch Hinzuſtehung der Herren: 
Alfons Prawitz Julins Engel und Lebrer Ludwig 
Schedler als Beiſitzer vervoüſtändigt. Einem von 
vielen Gemeindemitgliedern geäußerten Wunſche 
entſprechend, beſchloſſen die Verſammelten, nicht 
wie bisher ſechs, ſondern acht Kirchen zorſteher zu 
wãhlen, und zwar vier aus der Mitte der Stadi⸗ 
bewohner und vier von der Land⸗eoölkerung. Hie 
auf wurde durch Zuruf die Aufſtellung vor ſech⸗ 
zehn Kandidaten vorgenommen, von denen folgende 
Herren für die Dauer von drei Jahren zu Kirchen⸗ 
vorſtehern gewaͤhlt worden ſind: Karl Poravſti, 
Auguſt Frey Julius Biſchof und Heinrich Flie zer 

Tieferſchüttert tellen wir allen Verwandien. Frennden und Bekannten mit, daß es Gott dem Allmäch tigen 
—**— hat, nach laugen gpperen Leiden am Montag, den 27. dſß. Mis, um !/8 Uhr morgens, unfere liebe 

Cidia Emma Fritß 
im Alter von 22 Jahren zu ſich in die Ewigkeit abzurnfen. Die Beerdigung der teuten Entſchlafenen ſuͤndet 
Mittwoch, den 29 dſ8. Mis. uin 4 / Uhr nachmittazs vom Trauerhaufe Laageftraße 78 aus, auf dem ebange⸗ 

Die trauernden Hinterbliebenen. utzt 

aus der Siadt, und Ludwig Kropp, Ferdinand 
Zielke, Eduard Jahnz und Guſtav Kelm gom 
Lande. Nach Bekannigabe dieſes Wahlergebnlſſes, 
wünſchte der Herr Superintendent den gewählien 
Vorftehern, daß ſie mit Gottes Hilfe ihr Ami zu 
Nutz und Frommen der Kirche und zur Ehre Got⸗ 
tes verwalten möchten. Mit Gebet und Segen 
beſchloß er die Verſammlung 

Bedaueruswert iſt daß von 1000 ſteuer, ahlenden 
Gemeindemltgliedern nur der zehnte Teil ſich an 
der Wabl beteiligt hat. 

Poſen. Wegen Verdachts fortge—⸗ 
ſetzter Beraub 23 awerikaniſcher 
Briefe ſivd in Poſen zwei Beamtinnen des Poſt- 
amis Poſen W. 8 in Unterſuchungshaft genommen 
worden, weil ſie vermutlich dieſen Briefen die 
Dollareinlagen entnahmen. Bei der einen, die ſich 
durch * Ausgaben verdächniz gemacht hatte, 
ſollen mehrere Brieſe vorgefunden worden ſein 

— Der Streikt in Poſen nad Pom- 
merellen iſt beigelegt. Am Sonnabend, 
den 25. d. Mis., wurde eine Einigung erzielt 
Die Straßenbabn verkeh te ſchon den ganzen Tag. 
Die Arbeit wurde auf Grund der Bedingungen, 
die vom Bezirkaverband der Arbeitgeber und den 
Berufsorganiſationen aue gearbeitet wurden, aufge 
nommen. Im Lanfe des Tages vurde auch in 
den kleineren Betrieben wieder zur Arbeit getreten. 
In der Provinz wird der Streit gleichfalls allmäh 
lich beigelegt. In Bromberg wurden die 
Löhne der Arbeiter um 5 Proz. erhöht. Die 
Straßeabahn hat dort bereils am Montag den 
Betrieb aufaenommen Aller Wahrſcheinlichkeit 
nach kann mau mit der baldigen Aufnahme der 
Arbeit in allen Zveigen der Induſtrie rechnen. 
Bis jetzt beſtehen nur noch die Metallarbeiter auf 
ihren Forderungen. 

kurze telegraghlſche Motſuune 
Die Poſerer 2. Meſſe wurde geſtern (Montag) 

geſchloſſen. 
Waͤhrend der Abweſenheit des Außenminiſters 

Skirmunt. wird Miniſterpräſident Poniko vſki die 
Leitung des Auewärtigen Am es übernehmen. 

CLehee Nochrictet 
Ein neuer Aufſtaund in NRußland. 

Moskau, 27 März (Pat.) Im Gouver⸗ 
nement Woronjeſh tauchten neue Abteilungen 
Auffardiſcher auf. An ihrer Spitze fieht ein 
gewifſſer Fanin Einige Abfteilungen roter 
Truppen, dile man den Aufftändiſchen ert egen 
ſandie, wurden geſchlagen. 

Ein erſtklaſſiger monven Abfuhr. Lodd, 

baumel und Waggonladungen von Radufalturwatel 
ſendet zu günſtigen Bedingungen nach Wien 

ſAllgemeine Transportgeſellſchaft 

Richard Mittlera Co. 
Codz, 6⸗go Sierpnia (Senedukta) Nr. 3 

In Wien erledigt die Seſchäfte 
Allgemeine Trausportgeſellſchaft 

Richard Mittler & Co. 
ien, l, Uerdertorgasae 17. 

Begleitung der Ladungen bis —* Beſtimmuugsort. 
Große Sortierere u 

zierung Inkaſſo. Tägliche Eilſammelſendungen von B!anufalturwaren 
und Garnen nach Warſchau uud Vroolnz. 

Polnianho Rüñrae 
Warsobau, 21. Uars 

ti/l Pfabr. d. Bedon xroditgos. 
t 100 RBi 285.289 

V Pfdur 4 Bedenxroditgoa 
t. 100 U. 83 61.786 

ſprou. Obl. d. At. Varsohbau -. - 
Vans—* 

Dollars 4011 3990 
Ou 4*0 

On oo x⸗ Bolxto2z 341. kn 
—XXV Boritn 18 80. 12. 35. 12 5 
QOloe x⸗ Danst 132.40.12.28 1225 
XXVDI Leondo 178650- 17825 17676 
Ohuoc xe ow-Toru 40. 600 40. 50 
—XRDI varis 363 364.26 8W 
—M krag 72.25 74. 73 28 
—XRXV —XRj|ſG.Posnoee—— 
VIb aaesa WVlon 56. 7664 
—XXI Italien 218 

Axrttere 
Warsah. Diskontobankt 8975 
Ereoditbanx 1. -3 Emiss. R150 A250 

6. 300n. gẽ Westhankx 2200· 2100 
Veoroiuigto polun. Landeſgonos- 

RX DDI 1660 
Posener Banx für Drworb 27600 
Warsoh. Ges. d. Zuo Kerfabr 29500.3000 
HANRoiz-Indutrle 14578 
Lohnlengoseo Liuehaft 22500 
Lipoy 3750 37756 
Ostrovwioeer Meorxeoe 8200 AI75. 8bo 
Rudæa xi 2500 2200 260 
Ptaracſe αα b 75· 6380 
Foeolsk 900 
Borxkowax 1360 
Sobitfahrtsgeso llsohaft 1800 
Naphitha 2176 

XXVXXVXVOCS 
LIVOFPOOI, 24. Marz 1043, Mai 

1026, Juli 1010, Oxtobor o86. 

Vom Bunde 
der Deutſchen Polens. 

Rozwadowſkaſtraße 17. 
DStellenau gbor 

Gehucht werden: Hauslehrerin oder Zuntlehrer 
nach Pommerellen. berfelte Schneit erin Nach wͤchter 
Weberinnen, Dien“mäbchen, Verkänfer. 

Stellenſuchende. 
Anſtellung ſuchen Tabezierer Koutorikne a. Schloſſer. 

Lauſburſchen Kuiſcher, Lebhrburſche für Konor, Web⸗ 
meiſter, Lageriſten, Exvedienꝛen, Kanſierer 

qjauptſchriftleitung Idolkaee 
Perantwöorthich: für Politie: hHugo Wicczorek 
fur Cokales und den dorigen unpouütiſchen Teil Adotf 

Kargel; fur den Anzeigenteil: Guſtad Ewald: 
und öerlag: Derlagsgeſeliſchaft Codzer Freie prefſes mud. h 

Leiter Dr. duard ov. Behrens. 

Fernruf 3574. 

Eigene Lager und 
ackerei Gerzollung, Verſich vrung, Finan⸗ 

1449 

I O 9 

Spezialiſt 
zum ſofortigen Antritt geſucht. Es wird nur 
auf eine erfte Kraft, die nachwelslich ähnliche 
Poſten mit gutem Erfolg bekleidet hat, re⸗ 
flektiert Primareferenzen und deutſche Sprache 
bedingt. Gefl. Offerten unter „Merceriſeur“ 

1446 

— — — 

an die Geſchaäftsftelle dſs. Bl. 

Merceriſeur⸗ 

Alnhang für 
Jacquardmaſchinen 

luefert zu maßigen Preiſen, Klein, Alexaudrowſta 24. 

Kommiſſonzloger in Textüüw uen 
vou alter eingeführter Firma geſucht. Außer 
meinem Fabrik⸗ und Engros⸗Geſchäft habe 
ich großes Kommiſfiondlager in Gardinen 

Danziger Schuͤrzenfabrik 
Carl Michel, 

Danzgig, Jopengaſſe 41. 
Einigẽ Räume habe zu vermieten. 

CCCEEEEI 

Milchhandlung 
Vmſog 250 Earnez Gilch die Woche, welche vom Lande in der 
Nahre ron Lodz bezogea werd, mite der ohne Fuhrwer? uner 
gũ ſieo Be ingunger ſofort zu verlaufen. G XXXVCE 
Vomhbrouakautr. 32. 1447 

1460 

in Bydgoszez ſtehend, repariert und betriebsſähig, die eine 
40 PS 600 Spur, die andere 90 P8 750/760 mm 
Spur, preisweri lieferbar. Anfragen erbeten an 

Smoscheuwer & Go, T. æ o-h., 
R BVdqoszoæ- — 

Sie ſehen die Welt verkehrt, 
wenn Sie glauben, heute obne Inſertion 
auszukommen Zeder, der heute etwo? 
kanſen oder verkäufen well, benugt dazu 
den Anzeigente il der 28316 

„Lodzer Freien Preſſe“. 

d Für die 

UOſſtdeutſchen Monatshefte 
Kunſt⸗ u. ſeiſter eben in Danzig 
werden Bezugsanmeldnugen und Anzeigen 

in der 

„Lodzer Freien Preſſe“ 
1178 entgegengenommen. 

— 7 — E 

n — — 
Dr. mod. Wier unge a n imſ Deuftſche Cehrerin 

Al 1922 3 * 8 chum ac h er, ergen * Itern erteilt Unterricht bis zur 4.ten 
Deneche aad ganttrarſheiter 

Empf.: v. b-71, Uhr nachm 
Sonn⸗ u. Feiert. v. 11 -1 Ubr 

Benedukia 1. 2 

dr. me. braun 
Spezialarzt für 

Saut⸗, veneriſchse⸗ na 
Barn orgau krauk hoites 
Poludniowaſtre. 23. 

Smpfamgt von 10 1 u. - 
Damen von 426 6862 

Von ſofort komplette 

caueueiuticung 
mit Ware zum KCiakaufspeiſe 
zu verkaufſen. W. Wojtezak, 
Vapier⸗ u. Bachhandla., Oſtroͤw 
(Wielkop.) Kolejowa 11. 1437 

Kraftwagen⸗ 
führer 

und Monteunr mit meh jahr. 
Kiaxis in Deutſchland, ſfücht 
Stellung. J. Hennig, 
Gloͤwnakr. 38, W. 23. 1432 

TFageriſt wocher ein großeres Garnlager 
ſelbnändig verwaliet, mit der 
Lohnabrechnung und Jakaffſo 
beſiena vertraut iſt. ſucht folchen 
oder ahnlichen Loſten. Offerten 
unter G. 8. 1000 an die Ge 
ſchaͤftsſtelle ds. Bl. 

derren aus beſſeren Kreiſen 
zwecks ſpäterer Heirat. Diskre⸗ 
tion zugeſichert. Offerten unter 
I. B. X. a. b. e. d.“ an de 
Geſchaͤftsft. dẽ. al erb. uꝝ 

Tüchtige akkurate 

Waſchenherin 
für Privathaus geſucht. Mel⸗ 
dungen Kilinſtiego Nr. 170 von 
10 11 Ubr vornittags. 1444 

alaffe, uͤbernimmt Nachtiſenr 
den und bereitet Schäler 
das neue Schuljahr vor 
untet „Lehrerin“ an die 3* 
ſchaftsflelle ds. Bl. erb. 148 

Mäochen 
fũr leichte Nabarbeit ver fofoct * —* *tmitleg⸗ 

r. 108. *318 
Teues 

herren⸗Fahrrad 
mit Freilauf gunſtig zu ver⸗ 
kaufen. Glowna ̟  Straße Nr. v, 
im Regaurant. 1444 

— — 

—AXAEIIIEXI 
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XDXMIXVX 
vLodai ua taxlei. ovoꝝ 
tualnis mulojsro v Waree 
vis. 26126 vi H 
kovsta 86. n 7. 8 

Suche 
Stellung als Buchhalter oder Korreſpon 
deut. Gefl. Angebote unter „J. X.?e an die 
eſccaſtefiele d. Vierbeten —* — 

Zu verkaufen: F 1gr. National⸗Regiſtrier⸗Kafſe mit 4 Schubladen, g Eisſchrank für Reftaurant uſ —E —— — 
mit kreuzf. Klavier, Ruth. Xunieol, Soloe p— 
Bydgosæoæ- ĩasb 

— 

1486 

Volic · 3in det beſchſteſtele d. Rattes 
240— 
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Bilder aus dem ruſſiſchen 
Hungergebiet. 

GSeorg Popoff ſchreibt der .Frankfurter Zei- 
tung* aus Ufa am Ural, Ende Sebruar: 

Mmit der nahenden Konferenz von Genua — 
ſo glaubt man hier — müßte das Intereſſe 
far Ruß hand täglich zunehmen. Es iſt viel- 
leicht das zen'rale Problem. Doch während die 
Entente-Machte nun den Verſuch unternehmen 
wollen, Rukland faſt gewaltſam wieder die ihm 
gebührende Rolle in der Weltwirtſchaft anzuwei⸗ 
ſen. weil ſie ſelbſt von der Abſperrung Rußlands 
aufs ſchwerſte betroffen werden, wãhrend ihre 
Slaatsmanner. wie es die Blätter fäglich berich 
den, ſich gegenſeitig überbietend. bereits an die 
Hebung der natürlichen Reichtümer“ Rußlands 
deken.“ wielt ſich gerade in den an Ilaturaaben 
reichſten Gebieten, auf die Europa nur Blicke voll 
Begehrlichkeit zu richten ſcheint. im Wolaabecken 
und im Urol. eine nie dageweſene Tragödie ab, 
die in mancher Hinſicht weit ſchrecklicher iſ als 
der Krieg. weil der Tod hier buchſtäblich Millio· 
den von Menſchenleben dahinrafft. ohne daß die 
Außenwelt hiervon auch pur eine Silbe erfährt. 

Es iſt aber die ruſſiſche Hungerkataſtrophe 
wohl verſchiedentlich in den Zeitungen des Weſtens 
berichtet worden. Vor einem Jahre vrophezeite 
man, als unausbleibliche Folce der Mißernte, 
das aroße Sterben. Im Herbſt vorigen Jahres 
berichteten amerikaniſche Korreſpondenten über 
das vernichtende Werk der Dürre. Dann ſah 
man den Winter wie ein Verderben bringendes 
Sefpenſt nahen. Man ſagte ſich: falls Hilfe aus- 
bleibt. werden Millionen von Menſchenleben die⸗ 
fen Winter nicht überleben. Das ſagte man da— 
mals. Nun iſt das Sefürchtete zur arauenvollen 
Tatſache geworden. Das Gewiſſen der Welt iſt 
nicht wach geworden. Die hilfe blieb aus. Und 
heute aleicht das ganze Gebiet von Wjatka bis 
nach Aſtrachan einem einzigen gigan— 
tiſchen Friedhof.“ 

hon dieſer traurigen Wahrheit vermag ſich 
leider nur derjenige zu überzeugen, der ielbſt jene 
Sebiete beſucht und das hier herrſchende Elend 
mit eigenen Augen erblickt hat. Ich weile ſeit 
einigen Tagen im Gebiet von Ufa. Hier 
reihen ſich die Kepubliken der Tataren (Kaſan), 
Baſchkiren (Ufa) und Kirgiſen (Orenburq) anein- 
ander. dieſes ganze Sebiet mit den anſchließen 
den ruſſiſchen Souvernements iſt von der Miß—- 
ernte ſchwer betroffen worden. Bereifs im herbſt 
nahm die Sterblichkeit erſchreckende Dimenſonen 
an? Nun iſt im Winter zu allem Unglück, dem 
Hunger und den Epidemien. der Froſt als unbarm⸗ 
herziger Würger hinzugekommen. Im Januar 
und debruar herrſchte er hier mit einer ſeit Jah— 
ren nicht gekannten Strenge. In Ufa ſtehtl ſeit 
Monalen das Therwometer auf 30 bis 40 Grad 
Reaumur unter dem Sefrierpunkt. Die Vögel 
fallen erſtarrt zur Erde. 

Die Sfadt Ufa. Der Bahnhof iſt von 
allerhand zerlumpten und halb erkrorenen Men⸗ 
ſchen ũberfüllt. Sie ſuchen hier, in Schmutz und 
Enge, Retiung vor der Kälte. Die meiſten eſſen 
eine ekelerregende Maſſe, die ſie Brot nennen, 
und trinken heißes Waſſer dazu. In der tief ver- 
ſchneiten Stadt herrſcht auf den Straßen etwas 
wie CLeben. Ruf dem Markt handelnde und feil⸗ 
ſchende Bauern. Die kluslagen entſetzlich arm 
und dürftig: alte Nägel, verroſtete Schlöſſer, zer 
lumpte Stiefel uſw. werden verkauft. Somit iſt 
es nicht wahr, was im Weſten erzählt wird, daß 
in den Städien des Hungergebiets große Mengen 
von Lebensmitieln auf den Märkten feilgevoten 
werden. Ich ſah nur wenige Holzbuden, die mit 
gefrorenem Fleiſch und ſchlechtem Mehl handelten. 
Wenn der Hhungeinde dieſes Wenige nicht plũn⸗ 

Ein Jahr Amerika. 
Roman von Ertur Japp. 

(21. Fortſetzung). Machdruck verboten). 
fils ſich Viktor Felden in veſcheidenſter Weife 

mit Wäſche, einem zweiten Anzug und ſonſtigen 
unentbehrlichen Utenſilien für den täglichen Ge—- 
brauch verſehen hatte, waren ihm ganze 70 Mark 
geblieben. Hun hieß es alſo, ſich ſchnell als 
mõglich einen Erwerb zu beſorgen. Elber oboleich 
ſich der ehemalige Stüdent vorgenommen hatte, 
ſich vor keiner Arbeit zu ſcheuen und die alten 
Vorurteile möglichſt raſch und gründlich ũber Bord 
zu werfen, ſah er doch, daß es nicht ſo leicht 
war, eine einigermaßen paſſende Beſchäfligung 
zu finden. Beĩ allen beſſeten Stellungen. die in⸗ 
feriert wurden, war ein geläufiges Engliſch und 
meiſtens auch Erfahrung und Sperzialkenntnis er- 
forderlich, und zu dem Beruf eines Farmarbeiters 
oder Hufwaſchers im Reſtaurant mochie er denn 
doch nicht herabſteigen. 

5o verſirichen vierzehn Tage unter vergeb- 
lichen Bemühungen. Einmal kaͤm ihm der Ge⸗ 
danke, zu Mr. Pemberton zu gehen und ihn um 
Hilſe zu bitten. fiber er gab die Idee nach kur- 
cem Ueberlegen wieder auf. Die Scham brannte 
ihm auf der Wange. Gerade Mir. Pemberton 
war der letzte, an den er ſich wenden durfte. 
Und wie haͤtie der Amerikaner ihm auch helfen 
ſollen? Eine kaufmänniſche Stellung konnte er 
bei ſeinem gänzlichen UNongel an Fachkenntnis 
und bei ſeinem ſchlechten Engliſch nicht beanſpru 

dert, ſo tut er dieſes nicht aus Furcht vor der be⸗ 
waffneten Macht. Hier herrſcht nichts weniger 
als Terror. Kaum daß ein Milizſoldat zu ſehen 

hiſt. Der Hungernde iſt von grenzenloſer kipathie 
ergriffen. Er iſt völlig willenlos. Zudem liegt 
es in der Natur des Ruſſen, auch in den ſchwer⸗ 

ſten Umſtänden ſtets etwas wie dumpfen Sehor— 
ſam zu bewahren. 

So ſtellt das verſchneite Ufa äußerlich ſchein 
bar ein Bild des Friedens dar. Em Tage einige 
Stunden lachender Sonnenſchein. Doch welche 
Hölle iſt dieſer Ort in Wirklichkeit! Das erſie, 
was mir am Morgen begegnete, als ich die Straße 
betrat, war folgender Vorfall: ein zum Sghtelett 
abgemagerter Bauer trabt mit ſeinem Söhnchen 
den Weg entlang. Plötzlich ſtürzt der vom hun— 
ger völlig Entkräftete vornüber und bleibt wie iot 
im Schnee liegen. Einige Zeit vergeht, bis ein 
Schlitten zur Stelle iſt. s koſtet Muhe, die 
gleichgültigen und durch eigenes Elend abgeſtumpf- 
ten Paſſanſen zu einer hilfeleiſtung zu überreden. 
Man richtet ihn endlich auf. Sein Seſicht iſt von 
Blut überſtrömt. „Der lebt nicht bis zum EAbend“, 
ſagt trocken einer der herumſtehenden Bauern. 
flehnliche Szenen ſah ich in der Folge hier faſt 
tägiich. 

Weiter begegnen mir unzähzlige Schlitten, in 
denen ganze Familien, zu halben Leichen erfroren, 
der Stadt, wo ſie Rettung zu finden hoffen, 2zu— 
ſtreben. An einer Straßenecke werfen einige 
Bauern mit großen Schneeſchaufeln 7wei Leichen 
auf den bereitſtehenden Schlitten: vom hunger 
Zermürbte, die in der llacht auf affener Straße 
zuſammengebrochen und im Schnee erfroren wa— 
ren. Ein einer anderen Stelle liegen mehrere Kin- 
derleichen aaf dem Wege — niemand kümmert 
ſich um ſie. 

v 

Das Kinderelend von Ufa! «s iſt viel- 
leicht das Grauenvollſte, was ich hier bisher ge— 
ſehen habe. Eine unſaubere, dürftige Halzvaracke 
am Bahnhof wird „Iſolationspunkt des Geſund- 
heitskommiſſariats“ genannt. Hhler finden alle in 
der nächſten Umgebung aufgeleſenen elternloſen 
Kinder die erſte Unterkunſt. Die meiſten ſind 
jedoch ſo entkräftet, daß ſie gleich in den erſten 
Tagen ſterben. Von ihren verzweifelten Eltern 
werden ſie in der Nacht vor die Tuüre dieſes 
„Heims“ geſetzt. Elle *xindelhäuſer und kKinder— 
aſyle in Ufa ſind überfüllt. Man weiß nicht, 
wohin mit dieſen Kindern, die täglich zu Dutzen 
den auf den Straßen und Bahnhöfen gefunden 
werden. Im „Iſolationspunkt“ liegen und ſihen 
ſie zu Hunderten in einem übelriechenden, ver— 
peſteten, dunklen Raume eng beieinander. Sie 
wimmern beſtändig leiſe und hoffnungslos. Die—⸗ 
ſes eintönige, hilfloſe Kinderweinen, das man be— 
reits von weitem vernimmt, iſt herezerreißend. 
Viele von ihnen ſind nackt. Ihre ſpſelettartigen 
Korperchen ſind vor Schmutz und Kälte ſchwaärz. 
Die meiſten tragen als notdürfligſte Kleidung 
Cumpen, wie ſie ſonſt nicht der ärmſte Bettier be— 
ſißt. Dieſe abgemagerten Kinderleiber ſmd zudem 
mit den entſetzlichſſen Geſchwüren dedeckt Bei 
vielen ſickert das Blut langſam aus ugen, Naſe 
und Mund skorbut und Typhus rafen 
täglich in dieſem „heim“, vie mir der Kufſeher 
— ein guimütiger, hilflos dreindlickeder Ruſſe — 
berichtete, ebenſoviele dahin wie auf den Straßen 
lebend aufgeleſen werden. Der Uufſeher wies auf 
ein Häuflein halbtoter Kinder, welch in einer Eche 
eng anrmander geſchmiegt kauerten; ein Mädchen 
von 8 Jahren ſorgte ſich um ſein fünfjähriges 
Brüderchen, dew das Blut langſam aus dem 
halberſtarrten Munde ſickerte, die Hugen wie fle— 
hend zum Himmel gerichtet Der Eufſeher geht, 
um den Erzt zu holen, der in einigen Minuten 
erſcheint. Zu ſpüt — das kKind war ſchon tot! 

chen, und ebenſo wenig konnte er 

Eilig wird es fortgeſchafft. Man frage nicht wo— 
hin Und der gleich nütige rzt deutet auf meh— 

rere zitternde, um den einzigen Ofen ſich drän⸗ 
gende Kinder und erläutert mit geübtem Blick, 
welches nur noch zwei, welches drei und welches 
vielleicht vier Tage leben wird ... 

fillein im Gebiet von Ufa hungern von vier 
Mitltionen Menſchen gegen dreimitionen. 
Im ganxzen ruſſiſchen Reiche ſind heute ſicherlich 
mehr als dreißig Mittionen vom 
hungertode bedroht. Ein großer Teil 
hiervon wird unter keinen Umſtänden bis zur 
nächſten Ernte durchhalten können. Engeſichts 
dieſer Tatſache iſt es faſt ũberflüſſig, weitere Zah⸗ 
len anzuführen. Iſt es ferner nicht grauenvoll 
genug, daß, wie mir ein hier weilender deutſcher 
Arzt beſtäligte, die Fälle ſich täglich mehren, wo 
hungernde vor dem Genuß menſchlichen 
sleiſches nlcht zurũckſchrecken? 

Das Seſchilderte ſollte genugen Die Staats- 
männer, die zu manchen Opfern bereit ſind, wenn 
es gilt, „Rußlands Reichtümer zu heben“, ſollten 
es nicht vergeſſen, daß in dieſem Lande zunächſt 
dreißig miltionen Menſchen Bun— 
gersſterben. 

Dornen und Diſteln. J 

In Newyork ſollten zwei Neger hingerichtet 
werden; da ſie ſich weigerten, die Zelſe, in der 
der elektriſche Hinrichiungsſtuhl ſteht, zu betreten, 
ließ man, um ſie zu berahigen, einen Phono⸗ 
graphen Kirchenlieder ſpielen. Das Mittel hatte 
Erfolg und die Neger ließen ſich zur Hlurichtunz 
führen. 

Das Kirchenlied im Dienſte des Henlers: elre 
neue Errungenſchaft der Religlon? O nein! Auf 
unſerem Kontinent, dem alten, hat man dies Ei 
des Kolumbug längſt gefunden. Wie war's denn 
im Krieße, als man Millionen Unſchuldiger zur 
Schlachthauk führte? Mußten da nicht die Geiſt 
lichen aller Religiouen die widerſtrebenden Opfer 
mit Worten aufpeitſchen? Amerika hat alſo keinen 
Grund, ſich etwas auf die Negaheit ſeiner Er⸗ 
findung einzubilyen. 

* 

Das Ueberhandnehmen des Baumwollwurms 
hat im vergangenen Jahre in Amerila hu einer 
Müernte geführt, die zur Folge datie, daß der 
Baumwollmarkt ohne jegliche Richtlinien blieb, 
ſiü miſche Nachfrage eintrat und die Pereiſe nicht 
nur enorm ſtiegen, ſondern auch die Produzenten 
die Preisbildung gan; willkürlich vornehmen konn⸗ 
ten. Dieſe großen Verdienſte haben die Baum⸗ 
wollpflanzer übermütig gemacht und es kam in 
Entenpriſe, einer Stadt im Herzen des 
Baum relldiſtrikts Alabamo, zur Errichtung einea 
Gedenkorunne us, der aue Bronze hergeſtellt iſt und 
die Juſchrift träzt: „In tieter Verehrurg des 
Baumwollwurmes und ſeiner Taätigkeit für die 
Preie ſteigerung wurde dieſes Denkmal errichtet“. 

Die dollaͤnder von auno Dazumal die ein 
großes BSewürzverbreunen veranſialteten, um die 
Preile auf der Höhe zu erhalten, haben würdige 
Nachfolger erhalten. Es iſt eine Schmach für 
Amerika. daß es ſolchen Uebermut ſeiner Bürger 
rahig hipnimmt! 

Ans dem Lande der us begrenzten Möglichkeiten 
kemmt wieder einmal eine intereſſante Kunde Um 
einem anſcheinend ſeit langem empfundenen Be— 
dürfaſs abzuhelfen, ſind jezt in Amerta, ſo erzählt 
die „Rat. Ztg.“, eine Anzahl von „Lachſchulen“ 
gegründet vorden. Bekanntlich wirkt ein häßliches 
Lachen ſelbſt bei einer ſchönen Frau höchſt unan⸗ 
zewehm. Und es ſoll vorgelommen ſein, daß 
mancher Mann ſeine Schöne kurz verließ, wenn 
ſie p ötzlich und unvermutet in ein laufes und 
hoͤchſt uvangenehmes Gelächter aasbrach. Nun hat 

irgend eine 
mechaniſche Tätigkeit in den induſtriellen Anlagen 
der Firma Parkhurſt u. Company, Electrical Works, 
ausuben. Dazu kam, daß er ja, wenn er Mr. 
Pembertons oder Mr. Parkhurſts Hhilfe in kin⸗ 
ſpruch nehmen wollte, ſich ſelbſt als Lügner und 
Schwindler hinſtellte. 

Heiße Wallungen ſtiegen in dem Grübelnden 
auf, und die ugen feuchteten ſich ihm in weh— 
mütigem Schmerzꝛ. Was würde Miß Carrie von 
ihm denken wenn er nun ſein Verſprechen nicht 
einlöſſe und ihrer Einaoung nicht folgte? 
Eine Zeitlang würde ſie ſich ſeiner freund⸗ 
lich, vielleicht mit Sehnſucht, erinnern; allmählich 
würde die Erinnerung verblaſſen, ſie würde ihn 
vergeſſen und wahrſcheinlich ſchließlich Mr. Pem- 
berlons Bewerbungen erhören und mit ihm glück⸗ 
lich werden. 

In dieſem heißen RKingen und Kämpfen emp- 
fand er ſein herumſtreifen in der Stadt und ſeine 
Bemäühungen um irgend eine Beſchäftigung als 
eine Wohltat, denn ſie zogen ihn von den trau— 
rigen Gedanken und dem bdrennenden Schmerz 
ab, der hier und da ſein hHerz durchzuckte. Kein 
Wunder, daß bei dieſem ſeeliſchen Leiden uno den 
körperlichen Anſtrengungen ſeine Geſtalt von Tag 
zu Tag ſchmächtiger, ſeine Seſichtsfarbe blaſſer 
und ſeine Mienen immer träbſeliger und hoffnungs- 
loſer wurden. 

„Sie ſehen nicht gut aus,“ redete ihn eines 
fibends Miſter Geyer an, während ſie gemeinſam 
in das obere Stockwerk hinauſſtiegen. 

umawechlel, gab 
„beſonders an 

„Das liegt wohl an dem 
der Ex-Student verlegen 2zurück, 
der furchtbaren Hitze.“ 

Aber der andere ſchüttelte mit dem Kopf, und 
als ſie im oberſten Stockwerk angekommen wa— 
ren — ſie wohnten Tür an Tür —, nötigte er 
den Boardinghausgenoſſen in ſein Zimmer. 

„Kommen Sie,“ ſagte er mit einer einladen- 
den Hhandbewegung. „Müſſen ſich doch mal mein 
home anſehen!“ 

VDiktor Felden mochte den freundlichen Mann 
nicht verlehen, wenn er ſich auch von der Unter⸗ 
haltung und näheren Bekanntſchaft mit dem hand⸗ 
werker keine kinregung und keinen Vorteil ver- 
ſprach, denn welche finknüpfungs ponkte konnte 
es zwiſchen Menſchen von ſo verſchiedener Erzie⸗ 
hung und ſo großer Verſchiedenheit der ſozialen 
Stellung geben? 

Der Raum, den Mr. GSeyer bewohnte, war 
zweifenſtrig, und die Fenſter gingen nach der 
Straße hinaus. Euch ſah es hier wohnlicher aus 
als in Feldens Zimmerchen, das eigentlich nichts 
weiter als eine Schlafſtelle war. Erſtens mal 
waren die Wände mit hübſchen Bildern bedeckt, 
die ſich der „Boarder“ im Laufe der Jahre wohl 
ſelber angeſchafft hatte. Es waren Reproduktio- 
nen berühmter Kunſtwerke von Böcklin, Klinger 
und anderen modernen Räünſtlern von Ruf. Kuch 
eine kleine Bibliothek hatte ſich der deutſche Elr- 
beiter angeſchafft, und Felden erkannte mit inter⸗ 
eſſiertem Blick, daß es meiſtens populäre wiſſen⸗ 
ſchafiliche Werke waren, die das KRegal füllten. 

man, wie geſagt, in Amerlka dieſem NUebelſtand 
abzulenken geſucht, und die Frauen und Mädchen, 
die ſich das, wie der Volkomund es nennt, „biode 
vachen““ abgewöhnen wollen, nehmen Unterricht, 
um das „vornehme Lachen“ zju erlernen. 
Dieſe Schulen vemühen ſich beſondero, den Damen 
das „muſilaliſche Lachen“ beizubriugen. Die, vach⸗ 
Lehrer“, die den Udterricht erteilen, brin zen den 
Frauen und Mädchen zunächſt bei. wie man die 
häßlichen Tõöne aus dem Gelächter entfernen kann. 
Dann bemüht ſich die beltreffende Dame, dem 
Lehrer, der ihr eiwas vorlacht, dus t 
geſchickt nachzuahmen, und der Lehrer ruht n 
eher, als bis aus dem Lachen ſeiner Shülerie 
jeder Mißton verſchwunden iſt. Ja, man iſt 
ſogar noch weiter egangen, man hat das Sram⸗ 
mophon zu Hilſe genommen, und es werden 
Aufnahmen des Lachens der betreffenden Dame in 
den verſchiedenen Stadien des Unterrichts gemacht. 
Auf dieſe Weiſe hört fe am beſten die Mißtsne 
ihres Lachens und kann es durch fortgeſetztes 
Studium mit Hilfe des Srammophons ſchließlich 
erreichen, daß ſie ſich ein ſo „melodiſches Lachen“ 
an⸗ ignet, daß jeder Mann, der ſie nur aus weiler 
Ferne lachen hört, ſofort in fie verliebt iſt. Und 
das iſt ja der Zweck der Uebung. 

* 

Eine andere ebenfalls nicht als gelungen zu 
bezeichnende Modeneuheit ift der Scheidungs⸗ 
ring, der jetzt in San Francisco im Schwunge 
ift. Der Ring wird aus Gold verfertigt und 
trägt als ſymboliſche Verzierung einen zerbro⸗ 
chenen Cupidobogen. Er vind an den kleinen 
Finger der linken Hand geſtecht. Eme bekannte 
geſchiedene Frau in San Franciseo rühmt ſich, 
die erfte geweſen zu ſein, die dieſen Ring ge⸗ 
tragen hal. Auch für mehrmalige Scheidungen 
iſt vorgeſorgt. Bei jeder neuen Scheidung wird 
in den Ring ein neues Steinchen eingefügt. 

A. R. 

Aus aller Welt. 
Die Not der Wolgadeutſchen. Die 

Fraur kfurter Zeitung“ meldet gus Mostkau: 
Der bisher im Hungergebiet Kaſan arbeitende 
deutſche Sanitätäzug hat ſich, nachdem er im 
Moskau mit aus Deutſchland bezogenen Medi⸗ 
kamenten neu verſor:t worden ift, nach Saratow 
begeben, um einige Monate im Vebiet der dent 
ſchen Koloniſten Hilſe zu leiften. Et führt dies⸗ 
mal größere Mengen Lebensmittel mit ſich, die 
von in Deutſchland lebenden ehemaligen Wolga⸗ 
koloniſten geſpendet worden ſind, um während 
der bis zur nächften Ernte bevorftehenden ſchwer⸗ 
ften Monate einige hundert Kinder ſpeiſen zu 
zönnen. Die Lage ker deutſchen Wolgakoloniften 
wird täglich verzweifelter. Die Epidemien ver⸗ 
breiten ſich in erſchreckendem Umfang; es ſiad 
auch Peſterkrankungep fefigeſtellt worden. 
Die letzten Lebensmitlel ſind verbrarcht Nur 
die rechtzeititze Verſorgung des Gebietes mit 
Saatgetreide kaun eine Wiederholung der gegen⸗ 
wärtigen Katafſtrophe im nächſten Jahre verhüten. 
—Reue Eutdeckungen im maähriſchen 
Varft. Aus Brünn wird gemeldet: Bei Je⸗ 
dovnice gelang es der bei der Hexrichtung der 
Grotten beſchäftigten Arbeiterſchaft in der Tiefe 
von unzefähr 90 Metern nach Sprengung eines 
Felſens einen ervor nen, etwa 400 Meter langen 
Höhlea⸗Dom zu entdecker Ein weiteres Vor⸗ 
dringen ift durch einen untererdiſchen See mn⸗ 
möglich gemacht, doch nimmt man an, daß ſich 
weitere Rieſen Räumlichkeiten in der Nachbar⸗ 
ſchaft des Domes beſte den. Der neu entdeckte 
Höbzlen Dom iſt durch märchenhaft glitzeryde, an⸗ 
derthalb Meter laage Tropfſteine geſchmückt 
und geur eine Sehenswuürdigkeit erften Ran⸗ 
ges dar. 

— ——7— 

WVitor Felden ſetzte ſich in den Schaukelſtuhl, 
der mitten im Zimmer ſtand, und ſtreckte ſich 
mũde und abgeſpannt aus. Mr. Geyer bot ihm 
ſeine Zigarrentaſche. 
„SSie können ruhig 2zugreifen!“ ermunterte er 
lachend, als Felden eine unwillkürlich ablehnende 
Bewegung machte. „Clear Havanna! Das Stück 
zehn Cents. Es iſt meine Sonntags- und Be— 
ſuchszigarre.“ 

fils ſie ihre Zigarren in Brand geſetzt hatten, 
rückte Mr. Geyer, der ſich auf das Sofa geſeht 
hatte, dem anderen entgegen. 

„Es geht Ihnen ſchlecht, Landsmann?“ 
Dem Ex-Studenten ſchlug die Roͤte der Scham 

ins Geſicht, und er kehrte raſch den Blick von 
den forſchend auf ihn gerichteten blauen klu⸗ 
gen ab. 

„Well,“ fuhr der andere in einem munteren, 
ſcherzenden Tone fort, der dem trübſelig, mit ge⸗ 
ſenktem Kopfe Daſitzenden wohl die Situation er- 
leichtern ſollte, „ſo iſt es jedem von uns mal er— 
gangen, die wir von Deutſchland rüber kommen 
mit ſchwerem herzen und leichtem Beutel, um 
hier unſer Glück zu ſuchen. Well, die Jagd nach 
dem Glück gibt man ja meiſt dald auf, aber ſein 
Leben kann hier einer leichter machen als drũben. 
Freilig, man muß das unnutze Gepäck abwerfen, 
das Leute wie Sie gewöhnlich mitbringen.“ 

Der Ex-Student verſtand und ſeuzte. Mr. 
GSeyer ſah ſeinen Gaſt eine Weile ſtumm mit 
Blicken an, in denen ſich Wohlwollen und Miüt-⸗ 
gefühl malten. iNAoreiern dalat. 
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hdas zollstatiſstischs Amt. 
Die Verordaung des polnischen Minister- 

rates vom 10. November 1921 über die Zoll 
atatistix (Ges. Bl. Nr. 107 ex 1921) bedeutet 
einen beachtenswerten Schritt in der Richtung 
der Vervollxommnung der Statistik in Polen 
und verleint der Sprache der statistischen 
Züfern von nun an eine solide Glaubwũr 
digkeit. Sie chreibt die allgemeine Pilichts 
vor, alle erforderlichen Daten üder ein- und 

ausgeführte Waren für statiſstische Zvecke 
wahrheitsſgeireu unter Strafardrohung anzu 
melden und beauftragt zugeich die betrei- 
fenden Behörden, d. i Zolb, Post- und 
Eisenbahnãmter sovwie auch die Spediteure 
die Richtigkeit der diesbezöglichen Angaben 
zu überprũfer. Bei schriſtlicher Anmeldung 
werden nun verschiedene Formulare ange- 
werdet, je nachdem. ob die betreffende 
Sendung eit-oder ausgetührt wird, ob sie 
sich auf ir-oder auslandisches Gut bezieht 
ob sie per Post oder per Bahn beſfördert 
wird. ob d'e ware eiter normaſen oder 
bedingten Zoſlabfert gung umerlieet (Vor- 
merkverfiahren, veredlung) und schliesslich 
gelten besordere Formulare für Transit 
rendungen. ledes Formular besuzt eigene 
Rubrikeinteĩlung und ist an der Farbe leicht 
von anderen zu unterscherden. Bei münd 
licher Anmeldung werden erforderliche Da- 
ten auf dem für das Zemtraistatiſstische Amt 
bestimmten dritter Exemplar der Lolibolette 
vermerkt. Die in Freilagern beſir dlichen 
Gũter sind erst nach dem Austritt aus den- 
selben anzumelden. Der Inhalt der Anmel 
dung erstri ckt sicn auf Mas qder Gewicht, 
genaue Bezeichnung der Sendung unter An. 
führung der hbetreffenden Zolltariſpost und 
We:tangabe. Die Angabe des we“tes der 
Sendung ist wohl emes der wesenlichsten 
Merkm aie dieser Neuregelung Bisher war 
das Zentrtalsſtatistische Amt nicht in der 
Lage. Wertbilanzen der Waterbewegur 
aufzustellen, aa das von Zollãmtern gelic- 
ferte Material keine vernaß'iche Unteriage 
hot Der polnische Zolltarif ist bekarntlich 
Gewichtstarif, weshalb die Wertangade, 
wenn auch vorgeschrieben, nicht mit ſerer 
Prãzision erfolgte, cie für statistische Zwecke 
unerlãßlich ist. 

tiei Anmeldung des Wertes der Sendung 
dient als Grundlaße die Faktura mit ge- 
wissen Korrekturen bezugica der Trausport 
Versicherungs- und anderen Speren lst 
eine solcne nich vorhanden (vas aber nur 
in Jenizen Fãllen mõgich ist da das nol 
nische Zoligeseiz gené rell die Vorlage der 
Fabktura bei Verzoſlung vorschreibt und 
diesbezũghche Unterlassungen mit 10 Pro- 
zent Auſschlag auf die Zoligebũnr bastrait 
20 adient als Grundlage bei Wertoestimmeng 
der wert des Gotes im inlande (Börsen- 
notierung oder Markipre's). Durch ditse 
Vorschrut wird bezweckt, dea Wert der 
Gũte/ im Momente der Ueberschrei ung der 
Zollgrer ze fesizustelien, um àn Hand dieser 

stellen zu können, deren Richtigkeit selbst- 
verständlich in ersſter Linie von ven Metho- 
den der Einschätzung und Verarbeitung 
des durch Zollämter gelieferten Mate' nals 
abhãngti. 

Eine ganze Reihe von Sendungen ist 
von der Ar meldepfticht ausgenommen, wie 
Z. B. vorübergehend eingeſſührte Trant port- 
mittel, Muster ndûò Waenproben, Transit 
üter im Post- und Personenverkenr. Erb- 

schafts, Heimkehrer-, Brautausstatiur gsgüter, 
Emballagen etc. �te. Bei der Anmeldung 
wird eine Gebühr erhoben, die bei nicht 
verpackten Sendungen —M. für jede 200 
kg. bei verpackten Sendungen 5M. für 
jede 100 kg betraãgt. 

— — 

Die nolnische Schiffbauindus trie 
Die Rꝛeczo. bringt einen Artike! öber die 
Lage in der rolnischen Schitibanmdustrie. 
Es wird darauf hirgewiesen. daß der nol- 
nische Schifibau sich noch i Stadium der 
Entwickelung pefindet. An der Weichsel 
urd inren Nebenflüssen hejanden gich einige 
Weranen, die gegenwörtig hauotsa2chlien mit 
Repat aturen sSogenannter „Oderkahne“ und 
zhulicher Flußfahnrzeuge beschäftigt sind 
Da bisher im allgewenen nur der Seeschiff 
iahrt lneresse entgegengebracht wurde, so 
habe das Privakanital sich wenis mi der 
We iterentwickelunz? der FiuBscnitibauindu 
strie defaßt. Das scheine jeizt aber anders 
zu werder. in Warschau ist eine Gesellt 
schaft ins Leben gerufen worden unte cem 
Namen „Land-sschiftswerfi“‘. Die Geselb 
schaft beszt ein Kapital von 75 Millſonen 
Mark und peabsica tigt vor allen Dingen in 
Dirscnau eine gröber- WMerft anaæulegen. 
Nicht wenig 2um Aufscnwung dieses indu 
striezweices dürfte anuch die Absicht der 
englischen Weltfirma Vickers beitragen, die 
im ehemaligen Hozbaten hei Thoſn eine 
Werft anzuegen gedenkt. Der Arschauer 
Werit wurde mear der Bau von Seefatet 
zeugen obleger, die Thorner Werft dage- 
gen wu—ürde Schiffe iür den Binnenlanaver 
kehr fertigcustellen haber. Von beso: derer 
Bedeutung sei jedenfalls die Tatsache dab 
Engiãander die En wickelung der Meichsel- 
schiffanre günstig beurteile. 

Eine neue Danzigenr Bank. Die 
Danzizer Creditanstalt A. G. leut durch 
Run aschreiden von ihrer Eö inung mit und 
ach; eibt: 

Unser institut ist von Danziger Handels 
kreisen unter fruhrender NMitvwirkung der 
Dresdner Bauk s Lében gerufen worden. 
Uurch Uebé rahme des Geschöftahauses 
und des kKu denkteiſses des altangeseheren 
Bankhauses Meyer & Gelhorn naben wir 
vielfãitige Bezierungen zu dem gesamten 
Geschaſtsleben Danzigs rewonnen. Den 
Auisichtsrat der Crediſanstalt bilden: fulius 
lewelowski, Senator der Freien Staudt Dan- 
zię. Vorstrencer, Arno Meyer. Bankie“, 
Danzig, Stellericetender Vorsitzender, Her- 
mann Brämet, Danzig, Dr Walter Frisch, 

NHoenl, 

Graf von Keyserlingk, Generallandschaits 
direktor a. D. Schioß Neustadt (Pomme 
relien). Wilhelm Kleemann, Direktor der 
Dresdner Bank, Berlin, Karl Leiding Dan- 
zig, Dr. Otto Losning Amtsgerichtsrat. 
Vizeprãsident des Danziger Volkstages, 
Danzig, Dr. Alfred Muscate. Danzig Leo 
Neumann, Danzig Professor Ludwig Noë, 
Generaldirektor der Danziger Werit, Danzig. 
Rafael Szereszowski Bankiet, Warschau 
Alfred Weinkrantz, Danriſs. Voretand. Dr. 
Alfred Waher, Dr Hermann Meyer, Hugo 

stellvertretendes Vorstandsmitghed. 
VWVas Deutschiand auszuführen 

gqestatitet. 

Ausn. deor Diamanten; Halbedelsteine, roh. 
mit 4Ausnahme der Rochatoe: Erowachs; 
Feinseifen; Nachtlichte aus Waechs trahbt; 
Vaselins; Wagenscnmiero: Schwoefol, roh 
oder gereinigt; Quellsalze; KRunstharzo; 
Kinderfarbkästen: Tinto; 1morcos und 
Amorcesbander (Papierbiatcehen mit Ond- 
punktep); Riwerss getrockoet und gopul- 
vert; Rohseido: Spitzenstote und Spitzen; 
Stickereien; Posameptierwaren aller Art; 
Scgafwolie; Tierhaare; Baum volle; Ramia, 
Jute, Manlahasf; Bumen, Kunstlicho; 
Straussfedern; Reiberfodern: Papiergarn; 
Ausgestopfte Tioro; Sparterie und Spartoe- 
riewaron ausg. lüto; Echte Perlen; Fedor 
kiele; Holzwaren; Kork in Stouckchan; 
Korkpapier; Films; Geschäftsdrueksachen; 
Entwerteto Briefmarkoen; Tageszeitungen, 
Zeitschriftos; Waertpapisro; Gewalde: 
Zeichnungen: Ezelsteine boarbeitet, ohne 
Passung, oder nur zu tsoohnischen Zwocken; 
Halbedeiste ne, bdearbeitet, odur sonst 2u 
Waren vorarbeirt; Waron aus Asphalt; 
Pressenwaren aus Silhergespinst: Mascohi- 
Dpoenmesser fur Textilmaschinon: Teessen- 
waren 2us Alumirium; Buchdetuekersebrit 
ten dis 860 8 RKesingew.; Watzen aus 
Kupfer; Einze tolis 2u Maschinen. ausge- 
nommen Nadeln zu Nahmaschinen: Fahbr- 
radtei e aus Kicen bis 3600 5 Reingew.; 
Tonwerkzeuge (Geigen, 2Zithera, Oeoliis, 
FIöte n Trommem uswy; Runderspielzeug. 

Der Vorkataloy der Frankfur⸗ 
ter Frũhjaarsmasse. Der Vorkatalog, 
den das Messamt Frankfurt jeweils ein 
puar wochen vor len Messot an oôtwva 
bunzertAnfzigtausead leteressenten des 
Id und auslandes veorsandet und der für 
die nüchsto Messs rom 2 bis 8 Aprii to- 
ohen erschienen ist, stelt oine ausser, 
ordentlich brauchbare Gelegenheit darr 
sieh Ubee Omfang und Beschickang do. 
Moesse, die bevorsteht, zu untereicaten 
Als erfreulich darf man es bezeichnea' 
dass das ror iegende Heſt auch in einer 
geschmackvolien Ausstattung wieder recht 
glueklich sieh präsentisert. Es entnalt 
Unter anderom eine Totalansieht des in 
Bau bagriffenon ,Hauses der Tecauik“, 
dessea orster Toil zur Prahjabresmesseo in 
Benützung genoaren wird. Max Sch vrort- 
feger hat, um dom nieht deutschen Lesor 
den Gebrauch des Baches 2u erleiehtseo, 
sehr wirksaue und flotte Vigaetten für die 
voerschiedenon Warengturppen der bekannt 
lich streng branchenmässig aufgezogenen 
Messe gezeichnot, der Umsechlag von al 
bert Fuss ist einuruckivoll. Ausxunfte usw. 

Land- und forstwir scnaft 
ſehe Erzeugnisso; Sämereien; Südfruehto: 
IGewurze; Spirituosen; Edelsteine, roh mit 

Die engliache Keise in Zitfern. 
Die englische Wirtschatt besfindet sich soit 
Monaten in einer unverminderten Lrise. 
Der Absatz ist gesupkon, dies Produktion 
isc z2uruekgegangen, die Arbeitslosenziſtorn 
gestiogen. 

Die Aust uhr betrug im 
Januar 1821 ... 22766000 Pf. St. 
Dezember 19211. . 89375000, 

UDie Einfuhbr betrug im 
Januar 1021 . 117051000, 
Dezember 1982111.... 8312000, 

Der Monatsdurehschnitt der Ronoeisen- 
produktion betrag in 1000 Tonnen 

1921 18230 1913. 
212 667 902 

Die Produktion von Stablknüuppeſn und 
Qus sSeisen 

1021 1920 19183 

295 795 651 
Die Arboeitslosenziſern naben bis in die 

letzte Zett zugenommen. Am 31. Januar 
1921 waren, nach der „Industrio und 
Handelszeitung“ vom 5 März 1906000 
Personen als arböitslos gemeldet gogen 
1888 000 am 31. Dezember 1921. 

„The Manchester Guartfian Com morciale 
hat eine Jahresübersicht über die Wirt- 
schaftslage 1921 hoöorausgegebon. fie an 
der Hand vieloer Schaubilder das stste 
Sinken der Preise und den Rückgang der 
Produxtion zeigt. Diese Uébersiecht lässt 
ebenso venig etvas merken von oeiner 
Milgerung der onglischen Kriso wie die 
neusste Meldung Uber das woeitors An- 
wachsen dos Arbeitstosenheeres. 

Ein Hann für 13 Dampftkessel. 
ln dem Kraftwerk Dock Sud in Buenos 
Aires. das in drei Keszelhäusern 38 CKessol 
entnält, werden, wie die „Umschau in 
Wissenschaft vnd Technik“ (Prankturt a. M.) 
berichtet, lie Fouerungen ſje eines Kessol- 
hauses durch nur eéinen Nann bodient. 
Saämtliche Mess zeräte für Dampf-,, Unter- 
wirddruek usw, sowie die Schalt- uad 
Regelapparate fOr Rostbeschiekunz und 
Geblàse sind auf einer Schalttafel ausser- 
haib des Sesselhauses reröinigt 

Das deutsche Oherost-Geld in 
Litauen. Die Darlebhnskasse Ost hat sich 
im Verlauf der in Kowno geführten Ver- 
haſdlungen bereit erklärt, 40 bis 50 Mill. 
Mark als Aequi ralent tur die Gewinne, dio 
sie aus den Emissionen erzielt hat., an den 
litauischen Staat abzuführen und forner 
76 Prozent des CGewians vom 1. -anuar 
ꝗ. J. an bis 2u deéem Augenblick, an dem 
Deutschiand keines Verantwortang mehr 
für das O-tgeld hat, 2u 2ahlen Des wei- 
teren hat sich Deutschlaud zu emer ortl. 
Finanzierupg einer lita ii schou Emissions- 
bapk oeroit erklärt, währeni es jeglichen 
RKesatz rür Verluste Litauens infolge Sin- 
Kkerms der deutschen Mark ablehnen musste. 

denken Sie daran, 
die fälligen Bezugsgebühren zu en⸗ 
richten. Unſeren Leſern, die mit 
den Gebühren im Rückftande ſind, 
können wir nach Ablauf des Monaté 

die Zeitung nicht mehr liefern. 
Züfern eine verlöbliche Hanoelsbilanz au- Geheimer Legationsrat Berin, Henrich dureh das Messamt Prankfurt a. 3J. 

— 

Sanella und Tomor 
(ritueil kKoacher) 

der größten Fabrik in der Welt der holländiſchen F 
Firma * 

vandenbergn 
kotterdam, Patis, ſoudon. 5 F 

Drahtzäune, 
Drahtgeflechte, Rabitzgewebe, Drakbtgewebe aus 
Kupfer, Meſſiug. verzinkt und Eiſen liefert zu aunehm ˖ 
baren Preifen WeNebel mechaniſche Draht— 
weberen Zgierz Srednia Nr. 8/10. oo 

Vertreter in Lodz. R Wernhardt. Milſcha 47. 

Saatzuchtwirtſchaft Sobotka 
pow. Pleszew (Wielkopolſka) 
gibt folgende Staudenausleſen ab: 

Verwendet nur die Pflanzenbutter J Billig und elegant 
kleiden Sie ſich nur in der Firma 

S. Gutmann 
73 Petrikauer StraBe 73 1123 

Große Auswahl von neu eingetroffenen in⸗ und asländiſchen Stoffen zu mägßrgen Kreiſen. 
Beſtellusgen werden von eigenen und anvertrauten Stoffen zu billigen Preiſen anefertigt. 

Noch nicht dageweſen! 
Verſende an Prwate ab Stadt oder Land zu Engros⸗Preiſen 
ver chiedene täßliche Sebrauchs⸗ und Luxusartike! 
vorzůglicher Qualität Nähere Informationen u illuftriete 
Preieliſte Nr. 1113, enthattend ca 10 000 Artikel, ver⸗ 
ſen e. Bei Angabe des Artikels auch Mufter, ſelbſt 
beim kleinften Bedarf. 128 
— Agenten und Bgentinnen überall geſucht. — 
Hugo FALMX, VWarazaα Muiniarata 14. 

Gärtner 
der mit guten Zeagniſſen erſtklaſſicer Firmen verſeben und 
noch in ſeinem Berufe tätig ift, wünſcht fich ſeine Stellung 
zu veränern, möglichft bei einer deutſchen Herrſchai. 
Bevorzugt eine Stellung in Lodz ſelbſt. Offerten unter 
„Gärtner Sch.“ an die Geſchaäftsftelle dſs. Blattes * 

Kaufe: 
udb. Tevpiche Naͤhmaſchi en 
Velze, Anzüge Plüſchdecken und 
Hausegeräte A. Meixinann, 
Dæĩieina 19, im Laden 1357 

Kunſt⸗Weberei. 
Es werden in Herren⸗ Dames 
Militaͤrkleidungsſtücken u. ſaämt 
Waren, Teppichen, Gardinen n 
Sweagaters Löcher aller Art un 
erkennbar künftlich verwebt 
Petrikauer Etraße 117. 0 

Fäürber 
fucht Beſchütiguug in ſeinem 

ach hler oder auswats. Off. 
Aaiſerkrone Breis 63 1. April 6. 100 Mkup. 50 xg. der aus deergeZrüb⸗ 6 49 erbeten 1381 —ã— Seſchann 

0 mann 4— 2 
Bohrtmann 834 H—— 8 — —33 183533; Werkmeiſter Geſchictie 

Verladun sſtation Bronow uad Biniew. 
Befſtellungen erbeten an 

Poſsener Santhauueaellanaft T. æ. o. p. 
Poznaſ, Wjazdowa 8 

leas von Stiegler. 

— 

für Blechdoſenfabrikation in der Nahe von Czenſtochau geſucht. 
Derjelde muß beähigt ſein, Werkzeuge für rundgezogene Voſen 
ſelbſt anrufertigen und mit Bedienen der vrefſen —* Dreh⸗ 
arbeiten vertraut ſein. Der Voſten iſt eventl dauernd. Poln ſch 
und deutſch erwünſcht. Zeugnisabſchriften, Gehaltsanſprüche 
Eintrittstermin erbeien an die Geſchäftsfielle dſs8. VI. unter 
„Werlmeiſter 13770. 18377 

ʒtickerinnen 
für Rleider und Wäſche 
werden geſucht. Wulezanska⸗ 
ſtrabe 7, Wohn. 1. 1689 

at C. Prybuigk 
Spezialarzt für 

HOaut⸗, Yaare, veneriſche⸗ 
Barnorgankrankheiter. — 

Behandlung mit Quarzlicht 
Gaarausfall) 

Llettriſation und Maßage 
oon 81 u. v. 4-88, f. Damen 

von Aã Uhr 961 
Zaαν ν—öν ν-·j 

dr. J. ipſchuh zurückgekehrt 
Srezialarzt für 

— ſtinderkrankheiten — Panſtaſft:. 41. 
Spreuſft. von 455 Uhr nachm. 

GSpezialarzt ſar Sauten. 
æubd Seſchlocht skrauke 

empfaͤngt o. 10 - 12 u. v. 6-7. 
Nawrotſtraſe Ne 7. 
8 —F——— 
— Dr. med. 

eugenia Zeiigson 
Franen- Haut a. veneriſche 
ſras?heiten (aue für Frauen 
Haarentfernuag vom 

durch Eleltrolyſe. 916 
8 Ste rpuia 1 (Bonedykicte) 
Sawfäua! v. 11-3 Uhr fachm 

DVr. med. 

LANGBARD 
Zzauatdælia Nr. 10 
auft· und Gasehlochtake 
Spraohbstundon rvor 4-28 4 

Dr.S.Kkantor 
Spezialar zt 960 

m * AXAXC 
kaner Sirake 1 

Quarzlicht (Haarausf ach 
El⸗etteiſatioa a Maſſaas 
KRrantenempf. von 8 . v 

6K. ſur Damen vnn 88* 

alte goldene Zähne 
alte Kronen und Brücken ſo vie 
weiße Zaͤhne. ſogar zerbrochene, 
Zahle die höchften Preiſe. 

Konſtantiner Straße 20 
im Hofe, linke Off, Varterre 

EXAXXAXLXGRAX 
Behandurzug m. Rontgentrabien 

ARX 

Kaufe auf: — — —LV 
Feifti Daßfüſhfs, 
4 ARO DIETEL 

NHadryocæny. — 2 

Ein großer 

Plat 
mit 3 Wohnhaͤuſers, Garten, 
nengebauter 5nd gut ei ge— 
richteter Backe ei⸗ uud Killonial⸗ 
laden mit ſaͤmtlichem In⸗ 
ven ar ſofert zu verta aſen. Zu 
e frages: S enliewieza 7 in der 
Bierhall e 1386 

Drogeh, 
IChemikolien 

* 
* 

Jummiwaren 

Potrixauer 167. . 


